
Nr 151. Dienstag, 7. Juli 1814. 133. Jahrgang.

Mbacher Zeitung
^ « ^ ? ^ < ? ^ ^ " ' ^ - l Pcstver ienduna: «nnMbri« 30 l i , IilllbMr,« 15«. I m Komor: «n^Mriss

, °a!oillnr>n i , lv, ssur die Anstellung i„s Haus «anzjäbr,« L l i . — 2ns«p«on«,»biU,r: M r lleine Inlcraic
<"l zu vier ge,len 80 k. grüheie per Zeile ,2 t»: bei ölteren Wiederholungen per Zeile 8 d.

Die »^aibacker Heilung» evjckeinl tä^ücti. mil ?Iu«nal,m!' der Lonn- und Feiertage, Die Administrat ion brfindct
sich NiilloiiDrllüe Nr. 1«; dir P«dnk«on Millokn'snasie 3ii. 1«, Nplelbftnnden der Nedallio» von « l>ik 10 Uhl

ooimittag«. Unlranlicrle Briefe weideil üicl» aiiftriiomüiei!, Maouilripte nicht znrüclgesteNr.

Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

ynadlgst den nachstehenden Allerhöchsten Armee- und
Flottenbefehl zu erlassen:

A r m e e - u n d F l o t t e n be f e h l .

Seine k. und k. Hoheit der General der Kavallerie
und Admiral Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d , Gene-
ralmsftettor der gesamten bewaffneten Macht, ist einem
verabscheuungswürdigen Attentate auf sein Leben er-
legen, und in tiefgefühlter Trauer beklage Ich im Vcr-
eme mit Meiner gesamten bewaffneten Macht den Ver-
ewigten, dessen letzte Tätigkeit noch der Erfüllung der
^m teueren militärischen Pflicht gegolten hat; seine letzte
^efehlskundgebung richtete sich an die braven Truppen,
vle in Nosnien-Hercegovina treu und freudig nach voll-
Ncr Tüchtigkeit streben.

So hoch die Stelle war, die Ich dem Dahingeschie-
denen in Meiner Wehrmacht zu Lande und zur See ein-
geräumt habe, so hoch war auch seine Auffassung der
übernommenen Aufgaben. Mitten aus schaffensfrohem
Wirken wurde er uns entrissen.

Wir beugen uns in Wehmut dem unerforschlichen
Willen des Allmächtigen, der ein unermeßliches Opfer
von Mir, Meiner Wehrmacht und dem Vaterlande ge-
fordert hat.

Dennoch entsage Ich nicht der Hoffnung auf gedeih-
liche Zukunft, überzeugt, daß in aller Bedrängnis, von
der wir heimgesucht werden mögen, die Monarchie in der
todesmutigen Hingebung der in ihrer Bcrufstreue uner-
schütterlichen Wehrmacht Österreich-Ungarns ihren siche-
ren Hort finden wird.

W i e n , am 4. Jul i 1914.

Franz Joseph ru. p.

Zufolge Allerhöchster Bestimmung werden die
3 ^ b e ' G v d ä c h t n i s a n d a c h t e n f ^ weiland
^eme Majestät Kaiser F e r d i n a n d I., und zwar die
^lgmen am Dienstaa den 7. Jul i um 5 Uhr nachmit-

tags und das Seelenamt am Mittwoch den 8. Jul i um
11 Uhr vormittags, in der Hofburgftfarrkirche im stillen
abgehalten werden.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 1. Jul i d. I . in An-
wendung des Grundgesetzes über die Rcichsvcrtretung
vom 21. Dezember 1867, beziehungsweise des Gesetzes
vom 26. Jänner 1907 den Fürst-Großprior des Sou-
veränen Malteser-Ritter-Ordcns Frü, Rudolf zu H a r -
dcgg zu Glatz und im M a c h l a n d e und den Prä-
sidenten des evangelischen Oberkirchenrates A. und H. B.
Seltionschef Dr. Wolfgang Ha ase als Mitglieder auf
Lebensdauer in das Herrenhaus des Neichsrates aller-
gnädigst zu bentfen geruht. S t ü r g k h m. p.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat dem
Religionsprofessor an der Staatsrealschulc in Idr ia
Andreas P l c 5 n i k eine Stelle an der Staatsrealschule
in Laibach verliehen, weiters den Supplcnten Johann
Vrück l von dcr Ersten Staatsrealschulc im 2. Wiener
Gcmcindcbczirke zum wirklichen Lehrer für die Staats-
rcalschulc in Laibach und Dr. Jakob K o t n i k , supftlie-
rcnden Rcligionslchrer am Staatsgymnasium in Krain-
burg, zum wirklichen Lehrer für diese Anstalt ernannt.

MchtccmMcher Teil.
Die Türkei und Griechenland.

Aus Paris wird der „Pol. Korr." geschrieben: Auf
Grund jüngster Berichte aus Konstantinoftcl und Athen
sieht man an unterrichteten französischen Stellen die Ge-
fahr eines griechisch-türkischen Krieges zunächst als ge-
schwunden und für die weitere Zukunft als kaum mehr
wahrscheinlich an. Es liegen aus jedem dcr zwcl geg-
nerischen Lager deutliche Anzeichen vor, daß die
friedlichen Richtungen sich, wenigstens bis auf
weiteres, durchsetzen konnten. Aus Athen werden
ganz bestimmte Äußerungen des Ministerpräsidenten
Veniselos und des Ministers des Kußern Dr. Streit

gemeldet, die keinem Zweifel Raum lassen, daß das
griechische Kabinett beruhigt durch die der griechischen
Kriegsflotte zuteil gewordenen Verstärkungen aus Ame-
rika, nur mehr unter dem Zwange unvermeidlicher Not-
wendigkeit zu den Waffen zu greifen entschlossen ist.
Was aber die türkischen Dispositionen betrifft, läßt sich
cinc Ncihc analoger Smuptomc verzeichnen, von denen
zwei der jüngsten hervorgehoben seien; die Abreise des
türkischen Marineministcrs Djamil Pascha behufs Teil-
nahme an den französischen Flottenmanövern im Mittel-
meer und Talaats Beys loyale Erklärung, daß er auf
seiner asiatischen Reise keinerlei Bestätigung für den
Verdacht gefunden habe, daß die jüngste Massenflucht
von Griechen aus Asien ein Werk der griechischen Re-
gierung sei. Zu danken ist sicherlich der eingetretene
Friedenserfolg auch der europäischen Diplomatie, die in
diesem Falle mit großer Eintracht zusammcugewirkt
hat; zum Teile gebührt er aber auch der amerikanischen
Regierung, die durch ihre rechtzeitige Stellungnahme
zum Verkaufe dcr zwei amerikanischen Panzer an Grie-
chenland entschieden die Bemühungen der europäischen
ttollcqcn in glücklicher und dankenswerter Weise geför-
dert hat.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 6. Jul i .

Aus Rom wird geschrieben: Die Anteilnahme an
der Trauer, in welche der allverehrtc Kaiser Franz Io«
sef, das habsburgische Haus und die verbündete Mon-
archie durch ein verabscheuenswertes Bubenstück gestürzt
erscheinen, ist in Italien cinc allgemeine. Sie reicht vom
Königspaarc und den leitenden Kreisen herab bis in
die untersten Volksschichten. Von ganz vereinzelten, all-
gemein verurteilten Ausnahmen abgesehen, ist die ge-
samte Presse einig im Ruhme der starken Vaterlands-
liebe, des hohen Pflichtgefühls und der zuverlässigen
Wahrhaftigkeit des gemordeten Thronfolgers. Ganz be-
fonders wannen Ausdruck findet aber die Verehrung
für den greisen Kaiser und die Bewunderung der von ihm
neuerdings bewiesenen Seelengröße. Es tritt in I ta -
lien überall eine starke Sympathie für den Erzherzog

Feuilleton.
Der ungeschriebene Roman.

Von G r l d r u n Wide.
(Schluß.)

^er Landungssteg wurde eingezogen, und der große
^ampscr ,ticß vom Kai ab. Eine Menge weißer Tafchen-
7 l . ? ^ ^ ! " ^ " " n letztes Lebewohl den Fahrgästen zu,
m.6„ ^ / ' b " 'lincn sah ich eine kleine Hand mit drei
ausgestreckten Fingern -
unl> ? ^ " " .streuten sich die Menschen nach und nach,
dem s ^ f ^ hcw, s>c aber blieb noch stehen und sah
lick.« m l"lcno°m Dampfer nach, obfchon kein mensch-
E n k l i ^ .. " ' " V°rd mehr unterschieden werden konnte,
^ncn s^'/ ^ lie sich mit langsamen Schritten und
" " " " lehtm zögernden Blick nach dem See.
leid «?s ö / ' ^ " " ^ ""b wurde von einem tiefen Mit-
stellte ? ^ " " ^ " " r ihr einsames Leben Vor-
dort ^ ? ' " es nach Hause, das arme Weib, um
^uaenk « lü " ^ getreulich zu warten, nachdem die
>^end geschwunden war und sie nichts mehr zu hoffen

a u s a ^ e ^ ^ " ^ ich mir - das bedeuten die drei
o b " " " sie auch alles mögliche

mal s« ^ ' 3 5 ° " " ' " ' aber ich deutete sie nun ein-
mal so^ Drel Jahre sollte sie ihren Geliebten erwarten
^ ?a1 " " ? noch nicht verheiratet - während drei
kiese N l ^ ^ ^ . " ^ Hre einzige Freude sein,
sein . ' ^ ' " " " " lmser und kälter und seltener
Mn und endlich ganz ausbleiben würden. Naturlich
Un« / ^ . !° ^ben. Außerhalb des Bannkreises ihrer
d7m f. " l . ^ ? ^ dessen, " , der junge Mann mit
dem he,ßen Blut, den frohen, leichten und »üchtigen

Gefühlen, der reichen Arbeit und den vielen großen
Lebcnsinteiessen. Aber sie würde treu die drei Jahre
hindurch warten und hoffen, während Enttäuschung auf
Enttäuschung Runzeln in ihre Haut grub und unbe-
friedigte Sehnsucht ihre Augen trübte.

« « »

Noch nachdem das Schärcnboot endlich angelangt
war und ich und meine Schwester nach Hause gingen in
dcr zunehmenden Dämmerung, vermochte ich meine Ge-
danken nicht von diesem Thema loszureißen oder ihr
Bild aus meiner Phantasie zu verscheuchen, und noch in
später Nacht lag ich wach und spann weiter an dem
Faden, den ich zu ihrer Lebcnsgeschichtc zu finden
glaubte.

5 « »

Einen Monat später, als der Sommer gekommen
war und andere Interessen längst wieder meine Ge-
danken in Anspruch genommen hatten, geschah es, daß
ich auf unerwartete Weise mich meiner Beobachtungen
uud Schlüsse von jenem Abend erinnerte.

Ich ging eines Mittags über Norrbro, müde i,nd
abgespannt in dcr glühenden Sonnenhitze. Alle Leute,
denen ich begegnete, sahen ärgerlich und abweisend aus
und hatten eine merkwürdige Vorliebe dafir, auf dem
,,falschen Vüigerstcift," zu gehen und sich durchzudrängc::.
Ich hatte das unangenehme Gefühl, ill.-n im Weae
z,. sein.

AIs ich n.ich dem Gustav-Adolf-Platz näherte, be-
gegnete ich, wie es mir schien, einer gan̂ «"? Familie,
bestehend aus einem stattlichen Herrn in mittlerem Alter
mit einer etwas korpulenten Dame am Ann und vier
Üindern, die in einer Reihe marschierten, ohne durch
die geringste Bewegung zu verraten, daß sie Platz zu
machen gedächten.

Ergeben trat ich in den Rinnstein und warf dabei
cincn Blick auf die Frau.

Ich stutzte — es war die Dame von der Landungs-
lreppe.

Sie sah gcradc den Mann an und sagte etwas
mit cincm reizenden Lächeln auf ihrem jugendlichen Ge-
sicht. Es warcn die gleichen großen, warm glänzenden
Augen, der gleiche zärtliche Blick und das gleiche ftrah-
lendc Lächeln, die sic dem anderen, dem jungen Mann,
beim Abschied hattc zuteil werden lassen. Der einzige
Unterschied im Ausdruck war der, daß der nervöse, un-
ruhige, zitternde Zug einer sanften Ruhe und einer
selbstbewußten Sicherheit Platz gemacht hatte.

Das ganze Bild, der stattliche Herr, die lächelnde
Frau und die wohlgenährten, rotwangigen Kinder mach-
ten den Eindruck soliden, ungetrübwi Alltagsglückes —
und Zeit lind Raum vergessend, blieb ich im Rinnstein
stehen und sah dcr Familie nach.

Dies war also das Weib, über dessen einsames
Leben ich mir eine solche Menge rührender Vorstellungen
gemacht hatte, das war es, dessen treue, warme Augen
mich einc ganze Nacht hindurch in Gedanken einen gan-
zen Roman von weiblicher Hingabe und männlicher
Gleichgültigkeit als Ausgangspunkt zusammendichten
ließen!

Und ich lächelte halb höhnisch, halb mitleidig, nicht
über die Schwächen anderer — gewiß nicht — sondern
über mich selber: wieder ein Mißgriff zu den vielen
früheren, eine irreführende Beobachtung, ein übereilter

Schluß . . . ^-2, k'
Es dauerte geraume Zeit, ehe ich meine „Stuinen

nach dem Leben" wieder aufnahm, und der Roman von
dem treuen Weib wurde nicht geschrieben.
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Karl Franz Josef und die Erzherzogin Zita zutage,
deren italienische Herkunft allseitige Hervorhebung findet.

Das serbische Preßbureau meldet: Die „Samo-
uftrava" schreibt in ihrem Leitartikel anläßlich der Ve-
gräbnisfeierlichkeiten für Erzherzog Franz Ferdinand
und dessen Gemahlin, die das Vlatt als kaiserliche Mär-
tyrer ansieht: Das Leben des Erzherzogs war erfüllt
von ritterlichem Nomantlsmus und andauernder Arbeit
zur Verwirklichung der Idee, die der Leitstern seines
Lebens war und die sein tragisches Ende herbeigeführt
hat. Der Artikel schließt mit dem rührenden Ausdruck
des Beileids für die Völker der Nachbarmonarchie lind
deren Herrscher, sowie mit dem Ausdrucke des Wunsches,
daß der Kaiser durch den Willen Gottes und die Liebe
seiner Völker die Kraft finden möge, diesen so traurigen
Schicksalsschlag zu ertragen.

Der Verwaltunasgerichtshof hat die Beschwerde der
Stadtgcmeinde Wien gegen die Entscheidung des Unter-
richtsministeriums, womit die von der Gemeinde Wien
verfügte Sperrung der Komenslyschule von der Statt-
halterei und dem Ministerium aufgehoben würde, als
unbegründet zurückgewiesen. Er war der Ansicht, daß
die Statthalterei berechtigt war, die Verfügung der Ge-
meinde Wien, betreffend die Sperrung der Komensky-
schule, zu Mieren, da die Gemeinde durch diese Ver-
fügung ihren Wirkungskreis überschritten habe.

Aus guter Quelle verlautet, Zographos habe wäh-
rend seines Aufenthaltes in Athen erklärt, er sei ent-
schlossen, für die Annahme der Vereinbarungen mit Al-
banien in der Montag iu Argyroiastro Zusammcnlrelen-
den Versammlung der Evirotcn seinen ganzen Einfluß
aufzubieten. Was die von einigen türkenfreundlichen
Blättern gegen die hellenische Regierung und Zografthos
erhobene'Beschuldigung betrifft, sie hätten zur Revo-
lution in Albanien ermutigt, wird erklärt, daß sowohl
die griechische Negierung als auch Zografthos stets eine
korrekte und dem nencn albanischen Staate sowie seinem
Souverän gegenüber freundliche Haltung beobachtet
hätten. I m Gegenteil, der Aufstand in ?llbanicn cnege
hier lebhafte Besorgnis, weil er einen rein islamitischen
Charakter trage. Wenn die Bewegung zu einem Erfolge
führte, würde sie den Staat, der gegenwärtig von einein
christlichen Fürsten regiert wird, der unter der Ägide
de^ Großmächte den Epiroten die im Abkommen von
Korfn gcniu umschriebenen Privilegien gewährt hat, in
einen muselmanischcn Staat umwandeln, der für das
griechische Element keine moralische Garantie biete.

TMsncmMtcn.
— (Wozu dien« der Vlinddnrm?) Viele Tausende von

Leuten, die das Messer des Arztes vor dem Tode an
„Blinddarmentzündung" gerettet hat, laufen ohne den
kleinen Blinddarmfortsah (der nach den, volkstümlichen
Sprachgebranche unter „Blinddarm" hier zn verstehen
ist), herum, so daß man fast annehmen könnte, dieses
Organ sei nichts, als ein Überrest, der keine bestimmten
Aufgaben mehr zu erfüllen habe. Dieser Meinung ist
jüngst der französische Arzt Dr. Robinson entgegenge-
treten, worüber die Akademie der Wissenschaften ver-
handelt hat. Jetzt tritt auch der Italiener Dr. Margcra

seinem französischen Vorgänger zur Seite, indem er Ver-
suche mitteilt, aus denen er die Rolle des Blinddarm-
fortsatzes (oder des ganzen Blinddarmes?) herausge-
funden zu haben behauptet. Nach den Mitteilungen der

> „Petite Reftublique" hat er im Tierversuche festgestellt,
daß Tiere (natürlich keine Pflanzenfresser) starke Ver-
stopfungen bekamen, wenn man ihnen das fragliche Or-
gan entfernte, und ferner soll die Verstopfung durch Ver-
abreichung von Blinddarmsaft behoben worden sein. Hier-
aus will der Arzt nun den Schluß ziehen, daß der Blind-
darmfortsatz tatsächlich eine wichtige Rolle bei der Ver-
dauung spielt. Dr. Robinson, der diese Versuche des
Italieners gründlich erwogen hat, begnügt sich mit dem
vorsichtigen Schlüsse, „die Chirurgen sollten mit der
Entfernung des Alindoarmfortsatzes vorsichtig sein."
Visher ist über Erscheinungen bei der Verdauung nach
Entfernung des Blinddarmes von keinem Arzte irgend-
etwas Nachteiliges berichtet worden, fo daß die Mei-
nung des Italicners kaum richtig fein dürfte,

— (Smlnenfinstcrnis-Beobachtungen vom Flugzeug
aus.) Daß das moderne Flugwesen nicht bloß im Kriegs-
falle wertvolle Dienste zu leisten berufen ist, sondern auch
wissenschaftlichen Zwecken nutzbar gemacht werden kann,
wird demnächst auf eine neue Art erhärtet werden. Bei
der gänzlichen Sonnenfinsternis, die am 21. August statt-
findet und in Europa am besten in Skandinavien und in
Finnland zu sehen sein wird, wird nämlich zum ersten-
male der Aeroplan als Hilfswerkzeug der astronomischen
Forschung in Tätigkeit treten. Prof. Todd vom Amhcrst
Eollegc in den Vereinigten Staaten will die Sonnen-
finsternis aus dem Flugzeug beobachten und verspricht
sich von seiner Idee, so abenteuerlich sie fürs erste klingt,
ganz besonders qenane und interessante Ergebnisse. Zu
diesem Zwecke schifft sich der unternehmungslustige ame-
rikanische Gelehrte oiesertage in Newyork nach Europa
ein, um zunächst nach Libau zu fahren. Er nimmt einen
Flugdccker, Teleskope und ein Spektroskop mit sich. Prof.
Todd wird seinen astronomischen Studienflug in Riga
unternehmen, wo die Dauer der gänzlichen Verfinste-
rung der Sonnenscheibe am 21. August insgesamt 2 Mi -
nuten 22 Sekunden betragen wird. Falls in Riga am
21. August bewölkter Himmel sein follte, gedenkt Todd
sich mit seinem Flugdecker so hoch zu erheben, bis er die
Wollenschicht überflogen hat. Prof. Todd gilt als einer
der tatenlustigsten und originellsten Astronomen Amerikas.
Anläßlich des letzten Erscheinens des Hallcyschen Ko-
meten stellte er bereits Vcobachtungsversuche aus dem
Luftballon an und ging dann zu Versuchen mit Flug-
zeugen über.

— (Die unfehlbare Entfettungskur.) Trifft da neu-
lich jemand in Paris einen alten Bekannten, den er
längere Zeit nicht gesehen hatte. Erstaunt bleibt er
stehen: der Mann glich früher einem Vicrfassc, jetzt ist
er so schlank, daß er kaum noch einen Schütten wirft!
Wie geht das zu? „Ja," sagt der alte Bekannte, «ich
sehe jetzt anders aus, nicht wahr? Ich habe auch sechs-
lindscch,;in ktilogramin abgenommen!" - - „Nanu!" ^
„Ich bin bei Doktor Mac Hinchosc in Newyort gewesen.
Wissen Sie, welche Kur er mir vorgeschrieben hat? Ich >
sollte ihn jeden Morgen um neun Uhr und jeden Abend ^
um sechs Uhr besuchen. Die Besuche kosteten nichts, aber
ich mußte ihm vierzig Kronen für jedes verlorene Pfund
Fett bezahlen. Sein Wartezimmer wird überhaupt nie
leer, denn die Kuren sind einfach wunderbar. Ich betrete^
seinen Empfangsraum, er schüttelt mir die Hand, stellt
mich auf seine Wage, wägt mich, und ich gehe zur Kasse,
bezahle den vereinbarten Preis für jedes verlorene Kilo

Fett und gehe fort. Der ganze Vefuch dauert andert-
halb Minuten." — „Das ist ja fabelhaft. Aber wie geht
denn das zu, daß Sie I h r Fett so schnell verlieren?"
— „Sehr einfach: der Arzt wohnt im 65. Stockwerk
eines Wolkenkratzers und der Gebrauch eines Fahrstuhls
ist nur den Mietern erlaubt . . ."

— (Berühmte Hutlose.) Die schon im zweiten Jahre
herrschende Mode, ohne Hut oder den Hut in der Hand
oder in der Tasche einhcrzugehcn, erinnert an berühmte
Menschen, die diese Gepflogenheit übten, lange bevor
sie zur Mode geworden. Freilich darf Goethe, der viel-
leicht von den Hutlosen in Anspruch genommen werden
könnte, nicht zu ihnen gezählt werden, wenn auch das be-
rühmte Kaulbachbild Goethe auf dem Eise ohne Hut
Schlittschuh laufend darstellt. Kaulbach hat sich da, um
Goethe in feiner ganzen Schönheit zu zeigen, eine Frei-
heit gestattet. Goethe erzählt ausdrücklich, daß, als er
sich von der Mutter dm Pelz auf dein Eise lieh, um
Schlittschuh zu laufen — die Szene stellt Kaulbach wohl
dar — er eine Pelzmütze auf dem Kopfe hatte. Ganz im
Gegensatz zum Snobismus der modernen Hutlosen war
zumeist das Gehen ohne Hut ein gewisses Kraftmeier-
mm. Turner, wie Iahn und Guts Muths, gingen häufig
ohne Hut einher. Der Literaturhiswritcr Georg Geniinus
erzählt, daß er sich aus seinen Knabenjahren her ge-
wöhnt hatte, die Mütze in der Hand, barhaupt in lan-
gem, lockigem Haar einherzuziehen, was aber offenbar
in seinen Iünglingsjahren als Seltsamkeit galt. Doch
hatte er sich die Gewohnheit bis ins Greisenalter er-
halten. Auch Heinrich Laube ging eine Zeitlang mit
dem Hut in der Hand, als er in Leipzig seine neue
deutsche Reformkleidung erfunden hatte.

— (Drahtlose Telephonic vom Kontinent nach
Amerika.) Marconi hat, wie man aus London meldet,
erklärt, daß er noch vor Ablauf dieses Jahres mit New-
York drahtlos telephonieren werde, sobald die Stationen
zwischen Buenos-Ayres und England errichtet sind. Er
gedenkt zu gleicher Zeit drahtlos zu telegraphieren. Sir
Ryder Haggard, der bekannte Novellist, der zugleich Mit-
a,sicd der Mmconi Commission ist, nahm sogleich in seiner
phantastischen Weise Partei für Marconis Vorhaben.
Er fragte: „Wird man also von seinem Klubstuhl aus
mit der ganzen Welt sprechen können?" Dies wurde vor-
läufig verneint, dagegen sind von Carnarvzon in Wales
nach Belmar bei Newyork Station für Station glänzende
Versuche mit drahtloser Tclea.raphie gemacht worden.
100 Worte in der Minute sind ohne Schwierigkeit gelun-
acn. Tiesc Linie ist heute schon imstande, den Dienst
sämtlicher Amerika-Kabel zu übernehmen. Ferner sind
drMIose Tieusle von England nach Brasilien, von Frank-
reich nach Newyork und von Norwegen nach Newyork
geplant. Details der drahtlosen Telephonic werden vor-
läufig nicht gegeben.

lAmerilnllichse Vodensvionnqr.! Aus Paris mel-
det man: Vor dem hiesigen bürgerlichen Gericht begann
ein interessanter Prozeß, der ein überraschendes Licht
auf die Gepflogenheiten der nordamerikanischen Zoll-
>,iel)ürdc wirft. Diesc wollte eine große Modcfirma in
Newyork, deren Besitzerin Miß Dolan ist, zwingen, Ver-
tretern der Behörde Einsicht in die sie betreffenden Auf-
zeichnungen der Geschäftsbücher der Pariser Zweigan-
stalt der Bank Munroe zu gestatten, bei der Miß Dolan
ein laufendes Konto hat. Auf diese Weise will die Zoll-
behörde erfahren, welche Preise Miß Dolan tatsächlich
für Nobenmodelle bezahlt hat, die sie in Paris eingekauft
und nach Nordamerika eingeführt hat. Miß Dolan wider-
setzte sich dieser Zumutung und verbot der Bank Munroe,

Talmanns Mondfahrt.
Humoristische losmische Erzählung von I . Z?. Sch i f fe r .

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrbolen.)

„Woher diese rätselhafte Hitze?" fragte er betroffen.
Herr Talmann eilte mit dem Admiral in die Ma-

schinenhalle, dock) auch hier konnte man nicht die geringste
Ursache der unerklärlichen Wärmesteigerung entdecken.

Das Thermometer stieg beständig. Die Wärmezufuhr
der Nadinmöfcn hatte man ohnehin schon eingestellt.
Und dennoch . . . Die Hitze wurde immer unerträglicher.
Der Astronom verließ seinen Posten: es war nicht mehr
auszuhalten. Zuvor aber hatte der ftflichtgctrcue Mann
eine Depesche zur Erde zugesandt:

, „Profteratrix in Gefahr, unerklärliche Hitze?"
Ratlos standen die Männer da und konnten sich die

unbegreifliche Temperaturerhöhung nicht erklären.-Jeden
Augenblick konnte eine Explosion erfolgen.

Der Ventilator schwirrte in rasender Tätigkeit; an
flüfsiger Luft zur Abkühlung wurde nicht gespart und
dennoch schien alles vergebens.

Herr Talmann fühlte, wie seine Pulse fieberhaft
flogen. Sollte hier, an der äußersten Grenze der Grdcn-
welt, ein böses Mißgeschick seine „Profteratrix" ereilen
und sein Stern niedergehen? Er gedachte seiner lieben
Angehörigen, seiner um ihn zärtlich besorgten Braut,
seiner getreuen Freunde und Gefährten. Und nun —
alles v e r l o r e n . . . .

Ein schrilles Klingeln am Telegrafthenapftarate!
Der Astronom schleppt sich dahin.

„Eine Depesche von der Erde!" schreit er mit hei-
serer Stimme:

„Amerika: Lick-Sternwarte: Stoppen, langsam fah-
ren, wahrscheinlich kosmische Wolke,"

Ein Blick Talmanns und sofort ließ der Admiral
die Fahrt einstellen.

Das war die Rettung. Bereits nach wenigen Mi-
nuten empfand man eine merkliche Abnahme der Hitze.
Schneller, als man erwartete, war die normale Tem-
peratur wiederhergestellt.

Herr Talmann und seine Gefährten jubelten. Der
Professor machte einen so gewaltigen Freudensprung,
daß er mit den» Kopfe beinahe an die Glaskuppel an-
schlug.

Der geniale Direktor der Lick-Sternwarte, eine
Größe ersten Ranges in der Himmelskundc, hatte die
Expedition gerettet. Astronom Tcrmel wunderte sich nach-
träglich freilich, daß ihm die so einfache Lösung des
Rätsels nicht cingefallcn war.

Die Ansicht, daß die „Tr i r " in cine sogenannte
kosmische Wolle geraten war, bestätigte sich. Solcher
Staubgcbildc gibt es ja, oft in ungeheuerer Ausdehnung,
viele in den Abgründen des Weltalls. Infolge, des
raschen Eindringens in die feine Materie erhitzte sich
durch Reilmng der Stahlmantcl der „Propcratrir". Ein
solcher kosmische Nebel, der unverhältnismäßig feiner
als die Luft ist, kann dennoch schnell bewegenden Kör-
pern sehr gefährlich werden. Nicht nur, daß Meteore da-
rin zergehen, selbst große Sterne können ihren Welt-
untergang finden. Gegen die unermeßlichen Gasmassen,
wie sie sich in der Milchstraße vorfinden, war es freilich
ein einziges Wölkchen, das dem Astralschiffe beinahe
verhängnisvoll geworden wäre.

Ein besonderes Glück war es ferner, daß die aller-
dings außerordentlich dicken Glastafeln der Hitze Wider-
stand leisteten. Die „Tr i r " hatte, abgesehen von einigen
Schönheitsfehlern, keineu ernstlichen Schaden genommen.

Der Kapitän manövrierte jetzt mit der größten
Vorsicht. Auf Befehl des Admirals wurde die Fahrt

nur allmählich beschleunigt, bis man die Sicherheit hatte,
der bösen Staubwolke gänzlich entgangen zu sein.

Um den Zeitverlust wieder einzubringen, wurde die
Geschwindigkeit der Fahrt auf 14 Kilometer für die
Sekunde erhöht.

Die Mondfahrer waren wieder in einer heiteren
und zuversichtlichen Stimnumg. Sie beschlossen, dem
wackeren Tircktor der Lick-Sternwarte ein Danktelegramm
Zu» senden.

Der Chemiker füllte mit perlendem Schaumwein die
Gläser und ließ den Direktor, diese Leuchte der Wissen-
schaft, diesen Retter in der Not, hoch leben. Und es gab
einen guten Klang!

7. Eine Ningelreihe.

Die Zeiger der astronomischen Präzisionsuhr näher-
ten sich der mitternächtigen Stunde Unter den anregen-
den Gesprächen waren den ttberweltreisenden die win-
zigen Zeitspännchen, die man Augenblicke nennt, nur
zu rasch vergangen.

„Mitternacht!" verkündete der Astronom.
„Aber der große Moment findet — kein kleines

Geschlecht," deklamierte der Professor.
Der Astronom machte seine Kollegen darauf auf-

merksam, daß sie soeben im Begriffe wären, das soge-
nannte Zwischcnrcich zu betreten, falls schon dieser Aus-
druck erlaubt sei. Als solches bezeichnete er jene eigen-
tümliche Zone, wo die Anziehungskraft der Erde gleich
der des Mondes oder gleich Null ist.

Zugleich konnte man das interessante Schauspiel
betrachten, daß, nachdem Erde und Mono schon längere
Zeit vorher eine wagrcchtc Stellung eingenommen hatten,
der Erdball immer höher stieg, während der Mond im
gleichen Maße tiefer sank.

lFortsetzung folgt.)
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Einsicht in ihre Rechnungen zu gestatten. Munroe, dm
die Newyorker Richter mit Geldbußen und Gefängnis-
strafe bedrohten, wenn er den Vertretern der Zollbehörde
seine Bücher nicht öffne, erhob vor dem Pariser Gericht
Klage gegen Miß Dolan und verlangte, daß sie verurteilt
werde, ihren Einspruch aufzugeben und Einsicht in ihre
Rechnungen zu gestatten. I h r Rechtsbeistand erklärte!,
nun dem Gerichtshof, daß die Zollbehörde der Vereinig-
ten Staaten in Paris eine wohlorganisierte Agentur für
kaufmännische Spionage unterhält, indem sie mit Moden-
und ^üwcleiM'schliften, wo Amerikanerinnen ihre Ein-
käufe zu machen pflegen, gemeine Einverständnisse knüp-
fen, die Kundinnen beaufsichtigen und ausschnüffeln,
sich von den Geschäftsbüchern der betreffenden Häuser
insgeheim Abschriften verschaffen, wohl auch ganz offen
Agenten Zu den betreffenden Gcschäftseigcntümern schik-
ken und sie auffordern, ihnen ihre Bücher zu öffnen,
widrigenfalls man ihnen auf dem Packhof in Newyork
derartige Schikanen machen wird, daß sie überhaupt
nicht mchr imstande sein würden, eine Einfuhr in die
Vereinigten Staaten zu bewerkstelligen und dort Geschäfte
zu machen. Der Rechtsanwalt führte zum Beweise sei-
ner Angaben heftige Verwahrungen an, die die Pariser
Handelskammer und einzelne Gruppen von Geschäfts-
leuten wiederholt bei der französischen Regiemng erhoben
haben, um diesen ungehörigen und völkerrechtswidrigen
Machenschaften ein Ende zu bereiten. Die Verhandlung
wird Mittwoch fortgesetzt werden.

— (Eine fatale Redensart.) Gast: „Also, wie ge-
sagt, für Sonntag gebrauchen wir das Vercinszimmer
und gut geheizt muß es sein." — Wirt: „Wird gemacht!"
—- Gast: „ Außerdem müssen Sie ein Nachtmahl für
zwölf Personen herrichten!" — Wirt: „Wird gemacht!"
^- Gast: „Und einen guten Wein möchten wir auch ha-
ben; ist 1911 vorrätig?" — Wirt: „Vorrätig nicht, aber
. . . wird gemacht!"

Lolal- und PrMnzial-Nachnchtcn.
Erzherzog Franz Ferdinand und Herzogin

von Hohcnberg f.
Vcim hiesigen Landrspräsidium haben teils dcpu-

tativ, teils schriftlich ihre tiefste Trauer und zugleich die
Versicherung unerschütterlicher Treue für Seine k. und k.
Apostolische Majestät und für das Allerhöchste Herrscher-
haus zum Ausdrucke gebracht: die Dekanatsgeistlichkeit,
die Lehrerschaft, die Stadtgemeinde, die städtische Spar-
kasse, der Militärvcteranenvcrein, die „Mc.^anska zveza",
die freiwillige Feuerwehr und Rettungsabtciluna., der
„Tolol", die „<I'italnica", der Lehrerverein — sämtliche
in Krainburg; die „Kmetska zveza", der Verein „Kam-
nik", der Iagdklub, die Lehrerschaft — sämtliche in
Stein; der Zweigverein der „SlomNova zveza", der
Bienenzuchtvcrein, die Filiale des Roten Kreuzes, die
Männer- und Frauenortsgrupftc des Cyrill- und Me-
thodvercines, die Ortsgruppe des Slov. Alpcnvcreincs,
der Lehrervcrein, der Gesangs- und Leseverein „Tr i -
glav", der „Sokol", die freiwillige Feuerwehr und der
Fremdenverkehrsverein — sämtliche in Radmannsdorf,
die Gemeinden Aßling, Domicile, Vischosiack, Nakek,
Tr^i^e, Zeier und Zirknitz, die Bergdircktion Idr ia,
der Vezirksstraßenausschuß Idr ia, die Beamtenschaft in
Gottschec.

An Einzelpersonen, die teils mündlich, teils schrift-
lich ihrer Trauer Ausdruck gaben, sind zu verzeichnen:
Kämmerer Graf A i c h e l b u r g , kaiserlicher Rat Franz
D o b e r l c t in Laibach, Großindustrieller Vinko M a j -
d i5 in Krainburg, Prof. i. R. und Pfarradministrator
Dr. Josef M a r i n k o in Mav<-i5e, Notar Alfred R u -
de fch in Radmannsdorf, Scktionsrat Dr. Iofef Ritter
von Schne id (zur Zeit in Stein).

Vei der Bezirkshaufttmannschaft in Gurkfeld er-
schienen und baten um Wciterleitung des Ausdruckes
der tiefsten Trauer uno innigsten Teilnahme unter gleich-
zeitiger Versicherung unerschütterlicher Treue und Er-
gebenheit: Vezirlsrichter und Gerichtsvorsteher Dr. D i -
i a k , Stadtftfarrer K u r e n t , Bürgerschuldirektor Dok-
tor R o m i h , Direktor Dr. Anton S y m i o r und
Dr. H l o n d im Namen der Salesianerkongregation in
Nadna, Fachlehrer Karl Humek als Vertreter der
organisierten Lehrerschaft, Oberlehrer L e v s t i k , Ge-
meindevorsteher Dr. Ianko Ho Cel lar und der interi-
mistische Kommandant des uniformierten VürgerkorpS
G e r a l d i , sämtliche aus Gurlfeld, ferner Landesge-
richtsrat R o s i n a , Steuervcrwalter K l o f u t a r , Ge-
meindevorsteher R i x n a r und Oberlehrer R a n t , alle
aus Ratschach. Schriftliche Trauerkundgebungen langten
oei der genannten Bezirkshauptmannschaft ein von der
Lehrerschaft von St. Barthelmä, der Schulleitung in
Landstraß und dem Postamte Hl. Kreuz.

»
Bei der Vezirkshauptmannschaft in Loitsch erschie-

nen in gleicher Weise, bczw. überreichten schriftliche Bei-
leidskundgebungen: Pfarrer Johann E r j a v e c i n Ober-
loitsch im Namen der Geistlichkeit, das Steueramt Zirk-
nitz, die Lehrerschaft von Zirknitz, die Vereine „Drustvo
uöiteljev in 3olarskih prijateljev okraja looMega" und
„KatoMla delavska dru5ba v Id r i j i " .

»
Aus S t e i n wird uns berichtet: Am 4. d. um 8 Uhr

früh wurde vom Herrn Kanonikus und Pfarrdcchantcn
Ivan Lavrenoic" : unter Assistenz ein Trauergottes-
dienst mit Requiem zelebriert. Dieser Trauerfeier wohn-

ten sämtliche Beamten, Untcrbeamten und Diener der in
Stein befindlichen Ämter, das Offizierskorps und der
Neamtenkörper sowie die Arbeiter der k. und l. Pulver-
fabrik, die Gemcindcvorstehung der Stadtgcmeindc
Stein, Herr Notar Emil O r o ^ e n und Herr Advokat
Dr. Alois K r a u t , Vertreter der städtischen Sparkasse
und der- hiesigen Bürgcrkorporation, ferner der Kron-
prinz Rudolf-Militärveteranenvcrein, die freiwillige
Feuerwehr und der Verein „Kainnik" (letztere drei kor-
porativ) sowie Vertretungen sonstiger Korporationen und
sehr zahlreiche Andächtige bei. Unter anderen sind er-
schienen die Herren: Dr. K l a d v a und L. Au5ek,
Obcrlandesgcrichtsräte i. R., Dr. V i n t e r , Ober-
bczirksarzt i. N., Robert Ritter u. F r a n k , Oberst i. R.,
und auf Urlaub hier weilende Offiziere. Nach dem
Trauergottcsdienste erfchien je eine Deputation des hie-
sigen Kronprinz Nudolf-Militärvcteranenvcreines und der
freiwilligen Feuerwehr in der Amtskanzlei des Herrn
Leiters der Nezirkshauptmannschaft und bat, die Ver-
sicherung des untertänigsten Beileides und der tieferge-
bensten Teilnahme an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones gelangen zu lassen. Die gleiche Bitte haben
schriftlich die Gemeindeämter Jauchen und Tersain na-
mens der Gcmeindcinsassen eingebracht. Alle öffentlichen
und nahezu sämtliche Privatgcbäude waren schwarz be-
flaggt.

Aus R a d m a n n s d o r f wird uns geschrieben:
Freitag den 3. Jul i fand in der Stadtpfarrkirche ein
feierliches Requiem für die Schullinder der hiesigen städ-
tischen fünfllassigen Volksschule statt, an dem die Lehrer-
schaft lind zahlreiche Andächtige teilnahmen. Samstag
den 4. d. M. um 8 Uhr früh fand ferner die offizielle
hl. Seelenmesse in der hiesigen Stadtftfarrkirche statt. An
dem feierlichen Requiem, das vom Herrn Pfarrdcchanten
und Ehrenkanonilus N o v a k unter Assistenz zelebriert
wurde, beteiligten sich alle Staatsbeamten mit den Vor-
ständen, Herrn Bezirkshaufttmann Aupnck und Herrn
Bezirksrichter Lusch in an der Spitze, ferner erschienen
die Gemeindevertretung, die Finanzwackle, die Gendar-
merie, die Lehrerschaft mit den Schulkindern, die frei-
willige Feuerwehr, die Vorstände und Vorsteherinnen der
meisten hiesigen Vereine und Körperschaften und eine
große Menge Andächtiger. Die Stadt trug Trauerfah-
nen, bczw. mit Trauerstor umhüllte Kaiscrfahncn.

»»
Aus A d e l s b e r g wird uns mitgeteilt: Am 4. d.

fand hier ein vom Herrn Pfarrdechanten E r z a r unter
geistlicher Assistenz Zelebriertes Totcnamt statt. An der
Feier beteiligten sich sämtliche dienstfreien Staatsbeam-
ten in Galauniform mit Trauerflor am linken Arme, die
Gemeindevertretung, die Finanzwache, die Gendarmerie,
die freiwillige Feuerwehr sowie ein zahlreiches Publi-
kum aus Adelsberg und Umgebung. Außerdem war die
auf mehrwöchige Übung in Adelsberg befindliche Abtei-
lung der Einjährig-Freiwilligen mit den Herren Offi-
zieren an der Spitze anwesend. Die öffentlichen Gebäude
trugen Trauerschmlick. Die kirchliche Trauerfeier für dte
Schulen Adclsbcrgs wurde am 6. d. M. abgehalten, an
welchen Tage auch in den meisten übrigen Pfarrortcn
dcs Bezirkes der offizielle Trauergottesdienst zugleich
mit der Schulfeier stattfand.

«
Aus Lo i t sch wird uns geschrieben: Die HI. See-

lenmesse wurde am 4. d. M. vom Herrn Pfarrer E r j cl-
ue c in der Pfarrkirche zu Ober-Loitsch um 8 Uhr vor-
mittags abgehalten und mit dem Absingen des „Libera"
vor dem aufgestellten Katafalk abgeschlossen. Am Trauer-
qottcsdienste nahmen alle Staatsbeamten und Diener,
der Herr Notar, die Gemeindevertretung, die Lehrer-
schaft mit den Schulkindern und eine große Anzahl von
Andächtigen aus allen Schichten der Bevölkerung teil.

Aus N u d o l f s w e r t wird uns gemeldet: Am
4. d. M. um 9 Uhr vormittags fand das vom Herrn
Propst Dr. E l b e r t unter großer geistlicher Assistenz
zelebrierte Seelenamt statt. Daran beteiligten sich sämt-
liche Staatsbeamten, die Gemeindevertretung, Vertreter
des uniformierten Bürgerkorps, der Feuerwehr und des
Vcteranenvcrcines, Vertreter des Großgrundbesitzes und
zahlreiche Andächtige, darunter sehr viele Damen. Nach
dem Scelenamt erschienen beim Herrn Vezirkshautmann
folgende Kondolenzdeputationen: Seine ftröpstliche Gna-
den Herr Dr. G l b e r t im eigenen und im Namen des
Domkapitels und der Dekanatsgeistlichkeit, der Prior der
Barmherzigen Brüder Herr V a v p o t i o im Namen
des Konventes der Barmherzigen Brüder, Herr Kreis-
gerichtspräsident Ritter G a r z a r o l l i von T h u r n -
lack im eigenen und im Namen sämtlicher Gerichtsbeam-
ten und Bediensteten des Kreisgerichtssftrengcls, Herr
Staatsanwalt Dr, K r e m ^ a r im Namen der Beamten
der Staatsanwaltschaft, die Herren Oberstaatsbahnrat
Opi tz und Staatsbahnrat P l e y e r im Namen aller
Beamten der Eisenbahnbauleitung, Herr Gymnasial direk-
tor B r e ö n i k im eigenen und im Namen des Lehr-
körpers des Staatsgymnasiums, Herr Oberkommissär
P o l Yak als Vertreter der hiesigen Vahnerhaltungs-
sektion, Herr PostVerwalter R a v n i h a r als Vertreter
des hiesigen Postamtes, Herr Gemeindevorsteher R o s -
män mit Herrn Gemeinderat B r u n n er im Namen
der Stadtgcmcindcvertretung Rudolfswert, Herr Ge-
meindevorsteher Z u r c mit Herrn Gemeinderat Z n a n c
als Vertreter der Ortsgemeinde St. Michael-Stopi^e,
Herr Josef B e r g m a n n , Kommandant der Burger-
garde, Vertreter der hiesigen Feuerwehr und des Vete-
ranenvereines, Herr Oberst a. D. P o l l von F ö h -

ren au und Herr Großgrundbesitzer Hermann G o -
r i a n y , Herr Ackerbauschuldirektor R o h r mann, Herr
Hofrat a. D. Edler von ^ u k l j c , Herr Bezirks schulin-
spcktor ! > t r u k e l j mit den Herren Oberlehrern Ge<-
b a u e r und M a t k o als Vertreter der Lehrerschaft des
Bezirkes, Herr Obcrlandesgerichtsrat a. D. Ivan
« k e r l j im eigenen und im Namen des Nudolfswerter
^'italnicavereines. — Telegraphische und schriftliche Kon-
dolenzen hatten gesendet: Herr Gemeindevorsteher I van
V e h o v c c im Namen der Gemeinde Sciscnberg, das
Gemeindeamt Nußdorf und die Lehrerschaft der Schule
Nußdorf.

Aus L i t t a i wird uns unter dem Gestrigen ge-
meldet: Heute vormittags um '/̂ 11) Uhr fand in der
Pfarrkirche zu St. Martin ein vom Herrn Dechanten
N i h a r unter zahlreicher Assistenz zelebrierter Trauer-
gottesdienst statt, dein der Leiter der Bczirkshauptmann-
schaft, Herr Landesregicrungsrat P a r m a , mit der ge-
samten Beamtenschaft der politischen Behörde, dann Herr
Landesgerichtsrat V i d i c mit der Beamtenschaft des
Bezirksgerichtes, ferner alle Steuer- und Finanzbeam-
tcn, die Gemeindevertretung, die Gendarmerie, Vertreter
der Feuerwehr, die gesamte Schuljugend von St. Martin
unter Führung ihrer Lehrerschaft sowie eine sehr große
Anzahl von Andächtigen beiwohnten. — Die Trauer-
messc für die Schuljugend von Littai hatte bereits am
4. d. M. stattgefunden.

An der k. k. Staatsgewcrbeschule in Laibach wurde
das Schuljahr für jene Unterrichtsveranstaltungen, die
sich jährlich auf zwei Semester erstrecken, am 4. Ju l i ge-
schlossen. Die Verteilung der Abgangs- und Iahreszeug-
nifse wurde in Gegenwart des gesamten Lehrkörpers
durch eine patriotische Ansprache des Herrn Direktors,
Regicrungsratcs I . Z u b i c eingeleitet. Ausgehend von
der Schreckenstat in Sarajevo, ermähnte der Redner die
Schüler, immerdar jene Wege zu wandeln, die ihnen zu-
erst die sorgende Mutter und später die Schule als die
richtigen vorgezeichnet hat. Die Liebe zum Berufe, die
Anhänglichkeit an die Heimat, die Treue gegen Gott,
Kaiser und Reich, müssen die Leitsterne des jungen
Mannes sein, der sich hinaus in die Welt begibt, um sich
eine sichere Existenz zu gründen und ein nützliches Glied
der menschlichen Gesellschaft zu werden. Mit einem be-
geistert aufgenommenen Hoch auf Seine Majestät den
K a i s e r schloß der Herr Direktor die einfache, aber ein-
drucksvolle Feier des dritten Jahresschlusses seit dem Be-
stände der Anstalt.

Der Ausschuß für die Veranstaltung eines instruktiven
und belehrenden Ausfluges der Gastwirte nach Rudolfs-
wcrt iiud Wcißliain teilt mit, daß infolge der im Aller-
höchsten Kaiserhause eingetretenen traurigen Umstände
der Ausflug auf den Herbst verschoben wurde.

Echnlnachrichten.
Der Jahresbericht des t. k. Ers ten S t a a t s g Y m -

n a s i u m s i n L a i b ach veröffentlicht an erster Stelle
die Fortsetzung des Artikels über das griechische Drama
von Dr. I . Debouec (mit zwei Bildern und einer
Beilage), sodann Schulnachrichten. Der Lehrkörper zählte
34 Lehrkräfte für die obligaten und 11 Lehrkräfte für
die nicht obligaten Lehrfächer. Die Schülerzahl am Ende
des Schuljahres betrug 656 öffentliche Schüler und 24
Privatisten ( I . a 42-^6, I. d 43, l . « 39, I I . a 37 > 1,
I I . I) 40, l l . « 44, I I I . n 46 i 6, l>I. d 42, IV . a
47^-2, IV. l) 52, V. n 29>4, V. d 29, V I . n 26>1 ,
V I . l> 27, V I I . a 32-^3, V I I . d 31, V I I I . u 22-j-i,
V I I I . I> 30). Die Muttersprache war bei 645> 21 die
slovcnische, bei 7 die kroatische, bei 1 die italienische, bei
3 I 3 die böhmische, das Religionsbekenntnis bei allen
das römisch-katholische. Zum Aufsteigen in die nächste
Klasse waren 119 i 13 vorzüglich geeignet, 369-^9 ge-
eignet, 43 im allgemeinen geeignet, 81-^-1 nicht geeig-
net; die Vcwillissung zu einer Wiederholungsprüfung er-
hielten 40, nicht klassifiziert wurden 4 ^ l. Das Schul-
geld betrug im ersten Semester 3840 X , im zweiten Se-
mester 6120 X. Die Anzahl der Stipendisten belief sich
auf 51, die von ihnen bezogenen Stiftendien machten
9952 X 51 /i aus. Der Untcrstützungsverein hatte 3216
Kronen 63 /< Einnahmen und 1197 X 27 /, Ausgaben.

Der Jahresbericht des k. t. S ta a t s g y m n a -
s i um 3 i n R u d 0 l fs w er t enthält an leitender Stelle
den Artikel „Eine allgemeine Umkchrungsreihe und ihre
Umgebung nebst einer Anwendung derselben auf die Auf-
lösung algebraischer Gleichungen beliebigen Grades" von
Prof. Michael M a r k t 5, dann Schulnachrichten. Der
Lehrkörper zählte am Schlüsse des Schuljahres 18 Mit-
glieder für die obligaten Lehrfächer und 8 für die wahl-
freien Lehrgcgenstänoe. Die Schülerzahl betrug am Ende
des Schuljahres 276 öffentliche Schüler und 10 Priva-
tisten ( I . ll 22^2 , I . d 20, I I . a 20-j-i, I I . d 21-5-2,
I N . 3 0 ^ 1 , IV . 28^2 , V. 4 3 ^ 1 , V I . 45. V I I . 23-^1,
V I I I . 24). Die Muttersprache war bei 274^8 die slo-
vcnischc, bei 2-! 2 die deutsche, das Religionsbekenntnis
bei allen das römisch-katholische. Zum Aussteigen in die
nächste Klasse waren 27^-4 vorzüglich geeignet, 148-^3
geeignet, 25 im allgemeinen geeignet, 53^-2 nicht geeig-
net; 20 erhielten die Bewilligung zu einer Wiederho-
lungsprüfung, 3 ^ 1 wurden nicht klassifiziert. Daß
Schulgeld betrug im ersten Semester 1050 ^ , im zwei-
ten Semester 2760 X. die Anzahl der Stipendisten 27,
die Gesamtsumme der Stiftendien 4935 X 66 /t Der
Unterstützungsverein halte 1354 X 35 k an Einnahmen
und 673 X 4 /l an Ausgaben.
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— (Aus der Vilmng des lrainischen Landesaus-
schusseö vom 4. Juli.) Der absolvierte Rechtshörer Stanlo
Mast«" wird zum landschaftlichen Konzeptsftraktikanten
ernannt. Verschiedene Reparawren im Landestheater
werden an die Firmen Valentin Scagnetti und Peter
2,'tnil vergeben. Der Gärtner an der Ackerbauschule in
Stauden I . Valentim'U- wird definitiv in Landesdien-
sten angestellt. Zwecks Veranstaltung eines Forstkurses
in Gottschce für die dortige Lehrerschaft wird eine Sub-
vention bewilligt, ebenso für einen gleichen Kurs für
Landwirte, der an der Ackcrbauschule in Stauden statt-
finden soll. Der Bau der Brücke über den Laibachfluß
in S'elo wird an die Firma Müller H Komp. vergeben.
Der Landesbank wird die Bewilligung erteilt, der Stadt-
yemeindc Laibach ein Darlehen von 1,000.000 /5 zu ge-
währen. Für die Verbauung des Wildbaches Hotenka in
der Gemeinde Hotedermca wird ein Landesbeitrag be-
willigt. An alle Gemeindeamts wird ein Zirkular des
Inhaltes hinausgegeben, daß Kundmachungen ?c. der
Bezirksstraßenausschüsse unentgeltlich zu verlautbarett
sind, da die Gemeindeämter nach den Bestimmungen des
Straßcngcsetzes in Straßenangclcgenheiten den Straßen-
ausschüssen unterstehen. Der Beschluß des Laibacher Ge-
meinderates, betreffend die Verdauung des Platzes Ta-
bor, wird außer Kraft gesetzt. Der Realitätentausch zwi-
schen der Stadtgemeindc Laibach und dem Besitzer Sou-
van behufs Regulienmg des Musealplatzes wird geneh-
migt. Den Feuerwehren in Podutik-Glinec, Preska,
Kröpft, Karner Vellach, Möttnig, Löschach, Ratfchach,
Idr ia, Gor. Vrhpoljc, Mavöiöe und Nadovica wurden
Subventionen bewilligt. — Die nächste Sitzung des
Landesausschusses findet am 18. August um 3 Uhr nach-
mittags statt.

— (Waffenülmna, der Militärmcdikamentcnalzessisten
und »praltitanten der Reserve.) I m heurigen Jahre wer-
den Militärmeditamentenakzessisten und -Praktikanten in
der Reserve zu Dienslübungen in der Dauer von vier
Wochen herangezogen, die im Jahre 1912 aus dem Prä-
senzdienste getreten sind.

— (Stellen für Oberoffiziere des Ruhestandes.) Mi t
Beginn des Jahres 1915 werden die Stellen der Land-
wehr-Stationsoffiziere in nachbenannten Stationen mit
Offizieren des Ruhestandes in besonderen und Lokal-
anstcllungen besetzt werden, und zwar: in Krakau, OI-
müh, Wien, Nrünn, Graz, Pola, L a i b ach, Prag, P i l -
sen, Leitmcritz, Przcnwsl, Faroslau, Lemberg, Czerno-
witz, Linz, Bozen, Zara und Gravosa. Unbeschadet ihres
Dienstes als Landwehrstationsoffizicre haben diese auch
als Gerichtsoffiziere der in der Station befindlichen, be-
ziehungsweise der vorgesetzten Landwehrbrigadelomman»
danten zu fungieren. Für diese Dicnstpostcn kommen vor
allem Oberoffiziere des Ruhestandes der Landwehr, der
Gendarmerie und des Heeres in Betracht, die zu Lokal-
diensten geeignet klassifiziert sind. Auf „invalid" klassifi-
zierte Offiziere wird nicht reflektiert. Die Bewerber, die
keine Mängel in der Qualifikationsliste besitzen dürfen,
müssen die volle Eignung für diese Dienstftosten besitzen,
finanziell geordnet und mindestens einer der im ange-
strebten Anstcllungsortc vorherrschenden, nichtdeutschpn
Regiinentssprachcn in Wort und Schrift mächtig sein,
das 24. Lebensjahr vollendet und das 55. nicht über-
schritten haben. Die Gesuche der Nuhcstandsoffizicre des
Heeres haben bis längstens 1. August im Dienstwege
beim Kriegsministerium einzulangen.

— (Die Reifeprüfung am l . l. EtaatsaHnmasium
mit deutscher Unterrichtssprache iu Laibach) fand unter
dem Vorsitze des Herrn Landesschulinsftektors Albin
V e l a r am 2. und 3. Ju l i d. I . statt. Für reif erklärt
wurden nachstehende Abiturienten: Johann L e ö n o v a r
(mit Auszcichuung), Matthias Grabner, Peter Gramg,
Josef Kortfchak, Walter Laurenöiä, Franz Pavloöi«,
Justus Pi^anc, Theodor Pugcl, Gottfried Schwarz
Freiherr von Karsten, Karl S i r o w i ) (mit Auszeich-

. nung), Hubert S t r z e l b a (mit Auszeichnung) und
Julius Zentner.

— (Die Genossenschaft der Gastwirte, Kaffecsicder
^ :c. in Laibach) wird Donnerstag deu 9. d. M. um 3 Uhr

nachmittags im Gartensalon der Restauration „Pr i levu",
Maria Theresienstrahe 16, eine außerordentliche Haupt-
versammlung mit folgender Tagesordnung abhalten:
1.) Bericht und Beschlußfassung über die Errichtung
einer gewerblichen Fortbildungsschule für Lehrlinge des
Gastwirte- uud des Kaffecsicdcrgewerbcs. 2.) Verschie-
denes.

— (Der kaufmännische Kranlen- und Untersti'chungs-
verein in Laibach) hält am 21. d. um V^9 Uhr abends
im Sitzungssaalc des Rathauses seine 76. ordentliche
Generalversammlung ab. Die Tagesordnung ist aus der
Anzeige in der heutigen Nummer unseres Blattes er-
sichtlich.

— <Ein Sägewerk abgebrannt.) Gestern um halb
8 Uhr abends wurde vom Laibachcr Schloßberge durch
zwei Kanonenschüsse ein Brand im Stadtberciche avi-
siert. Auf bisher unaufgeklärte Weise war das Damftf-
sägewerk der Krainischen Baugesellschaft nächst der Ta-
batsabrik in Brand geraten. Die Flammen schlugen hoch
empor und in kurzer Zeit war der hölzerne Bau mitsamt
den Maschinen vollkommen vernichtet. Die Feuerwehr der

k. k. Tabakfabrik sowie die Laibacher freiwillige Feuer-
wehr waren alsbald auf dem Brandplatze erschienen und
es gelang ihnen, den Brand zu lokalisieren und die in
der -.ächstcn Nähe befindlichen Magazine der Vaugesell-
sch.ift vor einem verheerenden Brande zu bewahren. Po-
lizei und Militär bildeten einen Kordon, damit dw
Löscharbciten der Feuerwehren unbehindert durchgeführt
werden tonnten. Ein nach Tausenden zählendes Publi-
kum hatte sich auf dem Vrandplatze und dessen Umge-
bung angesammelt. Der durch dcu Brand verursachte
Schaden wird auf 20.000 /< geschätzt, doch ist er durch
Versicherung gedeckt. Die Entstehungsursache des Feuers

I konnte noch nicht ermittelt werden.
— (Die Eröffnung der Hubertushütte) im Vratatal

fand Sonntag den 28. Juni bei prächtigem Wetter und
großer Beteiligung von Touristen aus Kram und den
Nachbarländern statt. Nach wochcnlangen Regengüssen
wandte sich das Wetter just vor den Doftpelfeiertagen zum
Besseren, und die nun folgenden schönen Tage brachten
anläßlich der Eröffnung des neuen Sektionsheimes und
der übrigen Alpenvereinshütten eine ganze Völkerwande-
rung ins Triglavgebiet. Schon am Vorabend fand sich
eine große Zahl von Mitgliedern und Gästen in der
traulichen Hütte ein, begrüßt vom Obmann Herrn Hein-
rich L u d w i g , der in den letzten Wochen persönlich die
ganzen Ausgestaltungsarbeiten geleitet hatte. Die Hu-
bertushütte, das bekannte Jagdhaus der Herren Otto-
mar B a m b e r g d. A. und Johann K o s l e r , wurde
von den Iagdherren in der großherzigsten Weise der
Sektion als Touristcnheim zur Verfügung gestellt und
bildet somit die achte Hütte der Sektion Krain. Für
touristische Zwecke muhte sie natürlich nebst einer 50
Schritte weit entfernten, großen und soliden Blockhütte
entsprechend ausgebaut und umgestaltet werden, so daß
mm dreißig Personen behagliche Unterkunft finden kön-
nen. ^ Wie es schon bei allen Hüttencröffnungcn der
Sektion Krain selbstverständlich ist, verlief der Vorabend,
verschönt durch ein Feuerwerk und ein mächtiges Sonn-
wcndfeucr, äußerst gemütlich und es wurde recht spät,
bis man sich nach Ankunft der letzten Nachzügler zur
Ruhe begab. Sonntag vormittags wurde die letzte Hand
an die Einrichtung und Ausschmüchmg der Hütte gelegt;
unterdessen trafen fortwährend neue Partien ein, so daß
die Hubcrtushütte an diesem Tage weit über hundert Be-
sucher zählte. I n ganz besonders stattlicher Anzahl waren!
dic benachbarten Schwestcrscltioncn vertreten; nach eincm
von der Sektion gespendeten trefflichen Frühschoppen
versammelten sich die Teilnehmer vor der Hütte, wo sie
Herr Walter N i z z i im Namen des Ausschusses auf das
herzlichste begrüßte und der Freude darüber Ausdruck
gab, daß so viele deutsche Bergsteiger der Einladung der
Sektion Krain gefolgt seien. Er verwies darauf, daß
nun gerade vier Jahrzehnte ins Land gezogen seien,
seitdem Herr Ottomar Vamberg die Sektion Krain ge-
gründet hatte. Von Anbeginn habe die Liebe der Sektion
dein Tnglav gehört und nach Ausführung großer, not-
wendiger Arbeiten in anderen Gebieten der krainischcn
Vergwelt sei sie immer wieder zum König der Iulischcn
Alpen zurückgekehrt. I m Jahre 1877 sei die erste Tr i -
glav-Hütte der Sektion von ihrem ersten Obmann erbaut
worden und heute, nach fast 40 Jahren, verdanke sie das
schon seit langem sehnlichst erwünschte eigene Heim im
Nratatal wiederum ihrem Gründer, Herrn Ottomar
Vambcrg d. A., und dem langjährigen Mitgliedc Herrn
Johann Kosler. Das den edlen Gönnern und Alvcnfteun-
dcn dargebrachte „Bcrgheil!" fand bei den Zuhörern
jubelnden und begeisterten Widerhall. Nachdem der Spre-
cher noch in großen Umrissen die rege Weg- und Hütten-
bnutätigkeit der Sektion im Triglavgebiet berührt und
mit Hinblick auf die in den letzten Jahren zutage getre-
tenen Gegensätze zwischen Jagd und Touristik auf das
wahrhaft einzig dastehende Entgegenkommen der Iagd-
hcrren verwiesen hatte, schloß er mit dem Wunsche, die
neue Hütte möge dazu, beitragen, dem herrlichen Vrata-
tal und seinein Herrscher neue Freunde und Bewunderer
zuzuführen, und erklärte sie für eröffnet. Eine außer-
ordentlich große Zahl von Glückwunschschreiben und
-Telegrammen zeugte von den der Sektion entgegenge-
brachten Sympathien; besondere Freude bereiteten vor
allem ein Telegramm Herrn O. Bambergs ans Leipzig
und die Glückwünsche des Haufttausschusses in Wien so-
wie zahlreicher Schwestcrsektionen in Osterreich und
Deutschland. Nach dem Mittagessen, um das sich vor>
allem die Sektionsdamen sehr verdient gemacht hatten,
blieb ein großer Teil der Festgäste bei der Hütte zurück,
eben so viele aber zogen partienweise über den groß-
artigen und- in vorzüglichem Zustande befindlichen Prag-
weg zum Deschmannhaus und zur Maria Theresienhütte
empor. Beide Schutzhäuser waren bis aufs letzte Plätz-
chen gefüllt; über 60 Personen bestiegen am nächsten
Tage den Trialavgipfcl, nachdem die ersten Partien die
vereisten und schneebedeckten Stellen ausgetreten und ge-
säubert hatten. Schnee gab es noch ungewöhnlich viel,
doch war er sehr gut zu begehen. Zwei begeisterte An-
hänger des Wintersportes nahmen die Gelcgenbeit wahr,
die seit Monaten schmerzlich vermißte Kunst wieder aus-
zuüben, lind tummelten sich auf flinken Schneeschuhen
an den steilen Schneehängen. Der Abstieg trug die Berg-

steiger nach allen Weltgegenden, ein großer Teil jedoch
wählte den Weg ins wundersame Hochtal der Sieben
Seen und zur neuen Triglavsecnhüttc. I n wenigen Wo-
chen geht dieses neueste Wer! des Deutschen und Oster-
reichischen Alpenvereincs seiner Vollendung entgegen.
Darum auf Wiedersehen im Zauberreiche Zlatorogs!
Vergheil!

— (Selbstmord durch Ertrinken.) Der im Jahre
1887 in St. Lorenzcn, Bezirk Cill i, geborene Finanz-
wachaufscher Franz Nrinar der Finanzwachabteilung
in Nudolfswert sprang am 6. d. M, um 2 Uhr früh in
selbstmörderischer Absicht von der Gurkflußbrückc in Ru-
dolfswert in den Gurkfluß und ertrank darin. Dessen
Leiche wurde bereits geborgen. Das Motiv des Selbst-
mordes ist unbekannt. I-l.

— (Unfälle.) I n Iggdorf wurde am verflossenen
Samstag die 28 Jahre alte Kcuschlerin Marianna Kerii?
im Stalle von einer Kuh mit den Hörnern in den Unter-
leib gestochen und bedeutend verletzt. — Die 18 Jahre
alte Inwohnerstochtcr Iosefa Potokar in Vel. <)esnjice
zog zu Hause einen mit siedender Milch gestillten Topf
an sich und begoß sich mit dem Inhalte, wobei sie schwere
Verbrühungen erlitt. — An der Wicnerstraße wurde am
4. d. M. der '51 Jahre alte Knecht der Brauerei „Union"
durch den Hufschlag eines Pferdes am rechten Fuße
schwer verletzt. — Die 16 Jahre alte Besitzerstochter
Christine Ugov^ek in St. Franziskus fiel beim Kirschen-
pflücken vom Baume und brach sich das rechte Bein. ^
Der 25 Jahre alte, beim hiesigen Kanalbau beschäftigte
Betonarbeitcr Nikolaus Ciani hackte sich während der
Arbeit unglücklicherweise den Daumen der linken Hand
ab. — Dem 35 Jahre alten Zimmermannsgchilfen I van
Dimnik in Ober-Zadobrava fiel beim Abladen ein Tram
aufs rechte Bein und brach es. -^ I n Vizovik stürzte die
45 Jahre alte Kcuschlerin Maria Loboda von einem
Hcuwagen und zog sich schwere Verletzungen zu.

— ( I n die Falle genanten.) Der im Jahre 1885 in
Podgojcc geborene, nach Kri/evac in Kroatien zustän-
dige Arbeiter Franz Pernjak war im Jahre 1911 beim
Elcktrizitätswerkc in Fiume bedicnstet. Dort veruntreute
cr einen Betrag von 277 X 40 /l lind flüchtete nach
Venedig, dann nach Deutschland, wo er längere Zeit
verblieb. Gestern kam er gänzlich mittellos in Laibach
an und wollte sich kostenfrei in seine Heimat instradieren
sasscn. Er wurde aber, da sich die Polizei in Fiume für
ihn interessiert, verhaftet und dem Gerichte eingeliefert.

— (C-in versuchter C-inliruch.) An einem der letzten
Tage v. M. um die Mittagszeit kam zum versperrten
Hause des Fabriksarbcitcrs des Anton Nus in Dobrunje
ein unbekanntes Individuum und wollte in das Schlaf-
zimmer einbrechen, worin Nus, der von der Nachtschicht
heimgekommen war, im Bette schlief. Der Täter hatte
das eiserne Fenstergittcr mit einer mitgebrachten, starken
Holzstangc bereits halb ausgchoben. Durch das Geräusck
erwachte Rus und verscheuchte den Dieb, der unter Rück-
lassung des Einbruchswerkzeuges die Flucht ergriff.

^ (Diebstälilc.» Dem Inwohner Michael Jäger in
Tobrunje bei Mariafeld wurden diescrtage aus einem
üiwcrspcrrtcn Behältnisse eine Taschenuhr samt dünner
Tilderpanzcrkette mit eincm Kompaß als AnhängM,
zwei goldene Fingerringe und ein grau und blau ge-
streifter Stoffanzug entwendet. — Weiters wurden der
Besitzerin Marianna Kozina in t^ir5i5e, Gemeinde
Hrastjc, nus einem unversperrtcn Kastell eine silberne
Damcnuhr mit einfachem Teckel samt einer langen, gol-
denen Halskette und eine kurze Uhrkctte gestohlen.

— (Ertappte und flüchtige Cinbruchcdiebe.) Am
verflossenen Samstag nachts wurdcu in der Ortschaft
St. Georgen von einem heimkehrenden Besitzers söhne
zwei Vaganten (vermutlich Zigeuner) dabei betreten,
als sie sich anschickten̂  ins Geschäftslokal des dortigen
Kaufmannes Josef Gracie einzubrechen. Die Täter er-
griffen sofort die Flucht und konnten nicht eingeholt
werden. Der eine ist bei 25 Jahre alt, ziemlich groß und
schlank; er trug eine Violine bei sich. Der andere ist
etwa 18 Jahre alt, mittelgroß lind korpulent.

— (Gefundene Genenstände) in der Zeit vom 1.
bis 5. I n l i : 1 Geldtäschchen mit 6 /t und einigen Lot-
teriezetteln, gefunden am 30. Juni, Kleingeld ohne
Geldtasche im Betrage von 2,84 X, 1 braune seidene
Handtasche samt einem Geldtäschchen mit 10 /«, Inhalt,
1 silberne Sftortkette mit eincm Anhängsel, V̂  Stück
einer zerrissenen Zelmlroncnbanknote, 1 Korallenhals-
kollicr, 1 Knabenstroh Hut mit dunkelblauem Band, 1 Rolle
mit Leinwand uud Handarbeit, 1 Paket mit eincm Stroh-
Hut und einem braunen Rock, 1 Hnndehalsband mit der
Marke Nr. 375 vom Jahre 1914.

— (Verlorene Gegenstände) in der Zeit vom 1. bis
5. Ju l i : 1 Nickcluhr samt silberner Sportkette, 1 Zehn-
fronenbanknote, 1 Geldtäschchen mit 12 bis 13 X. 1 sil-
berne Offizierkettc mit einem Anhängsel, 1 Geldtasche
mit etwa 12 /< und einem Staatslose, 1 Paket mit Lein-
wand und Handarbeit, 1 Fünfzigkronenbanlnote, 1 blaue
Stoffweste, 1 Zwanzigkronen- und 1 Zehnkronenbank-
note, verloren am 28. Juni, 1 Geldtäschchen mit 120 X
in Banknoten, l Geldtäschchen mit 5 X 04 /«.

— ( Im städtischen Tchlachthausc» wurden in der
Zcit vom 21. bis 28. d. M. 54 Ochsen, 12 Stiere und

in: Chine, Ecossais, Louisine, Foulards, Japonais,
Taffet, Crepon, Satin elegant, Surah,

räsonniert, gestreift, karriert, einfarbig, bedruckt etc. etc.
doppelt und einfaoh breit

von K 1 - 3 5 b is K 2 4 - 5 0 p . M e t e r 1 0 7 0

M u s t e r u m g e h e n d , a u c h v o u a l l e u s o u s t i g e n S e i i l e n s t o f f e n

Henneberg
Hofl. I.M. der Deutschen Kaiserin

Zurich
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11 Kühe, weiters 112 Schweine, 179 Kälber, 13 Ham-
mel und 4 Kitze geschlachtet, überdies wurden in ge-
schlachtetem Zustande 61 Kälber nebst 151 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

(Der deutsche Dichter Wicland) sagt einmal: der
Mensch ist nur dann an Leib und Seele gesund, wenn
ihm alle seine Verrichtungen, geistige und körperliche,
zum Spiele werden. Eine der wichtigsten körperlichen
Verrichtungen nun, von der das körperliche Wohlbefin-
den und die geistige Frische und Regsamkeit in erster
Linie abhängig ist, besteht in der täglichen, ausgiebigen
Entleerung und Hunyadi Ianos Bitterwasser hat sich
für diesen Zweck als willkommenste Hilfe erwiesen. Ein
Berliner Universitätsprofessor äuhert sich: „Als nicht un-
angenehm schmeckendes, den Magen nicht belästigendes,
auch bei längerem Gebrauche nicht schädigendes Abführ-
mittel ist Hunyadi Ianos Bitterwasser unübertroffen."

Das Fi'lßchen mit der goldenen Schlange ist ein
höchst unterhaltliches Lustspiel in drei Akten, welches
von heute an im Kino „Ideal" vorgeführt wird; es wird
glänzend dargestellt, besitzt in seiner ganzen Konzeption
pikanten Reiz und zeigt Naturaufnahmen und Winter-
landschaften, wie sie in solcher Plastik wohl selten zu
sehen sind. — Außerdem steht auf dem Programme noch
das sensationelle Gescllschaftsdrmna in zwei Akten „Um
Liebe und Ehre". — Morgen Mittwoch um halb 9 Uhr
abends Vorstellung mit Militärkonzert. 2807

Theater, Kunst und Literatur.
— (Die ordentliche« Konzerte der Philharmonischen

Gesellschaft) werden an nachfolgenden Tagen stattfin-
den: 19. Oktober, 16. November, 14. Dezember, 1. März
und 12. April. Die Vortragsordnung, die einige Erst-
und zwei Uraufführungctt verspricht, enthält Werke von
Arthur Pcrles, Josef Zöhrer, Kamillo Horn, Ludwig
v. Beethoven, Mendelssohn, Ioh. Vrahms, Schumann,
Humperoinck, Anton Rubinstein, öajkovskij, Liszt, Ri-
chird Strauß und Anton Bruckner. Als Solisten treten
auf: Frau R ö g e r - S o l o at, Paul W i t t g e n s t e i n
und Julius V a r g a . — Die genaue Vortragsordnung
wird seinerzeit veröffentlicht werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Kaiserliches Handschreiben au den Fürsten
Mouteunovo.

Wien, 7. Jul i . Die „Wiener Zeitung" Verlautbart
ein kaiserliches Handschreiben an den Fürsten Monte-
nuovo, worin darauf hingewiesen wird, daß das Hin-
scheiden des Erzherzogs Franz Ferdinand ganz außer-
ordentliche Anforderungen an den Fürsten herantreten
ließ und ihm neuerlich Gelegenheit bot, seine aufop-
fernde Hingabe an die Person des Kaisers und an das
kaiserliche Haus in hohem Maße zu bewähren. Der Kai-
ser ergreife gerne den Anlaß, ihn seines wärmsten Dankes
und seiner vollen Erkenntlichkeit für seine ausgezeichne-
ten treuen Dienste zu versichern, die Fürst Monlenuovo
seit einer Reihe von Jahren stets in Übereinstimmung
mit den Intentionen des Kaisers geleistet.

klärmszencn im kroatischen Landtassc.
Agram, 6. Jul i . Vor dem Landtagsgebäude kam es

heute zu kleineren Ansammlungen, doch wurde die Menge
durch die Polizei- und Gendarinerieaufgebolo rasch zer-
streut. Die Eröffnung der Sitzung des Landtages ver-
zögerte sich bis halb l2 Uhr. Bei Verlesung des Proto-
kolls kam es zu heftigen Szenen, weil die Franlpartci
die Verlesung fortwährend unterbrach. Nach Verlesung
des Protokolls bemerkte der Abgeordnete Prcbeg, das
Protokoll dürfe nicht verifiziert werden, weil es den
Tatsachen nicht entspreche. Vor allem sei es nicht wahr,
daß das Präsidium mit der Vertretung des Landtages
bei den Wicncr Tmnerfcicrlichkeiten betraut worden sei.
(Lebhafter Widerspruch bei der Majorität.) M g . Frank
sprach sich im gleichen Sinne aus, wobei er wiederholt
von der Majorität durch Protestrufe unterbrochen wurde.
Er fordert insbesondere, daß die Zitate, welche der Abg.
Horvat in der letzten Sitzung aus einer Broschüre des
serbischen Offiziers Vo^kovw verlesen hatte, ins Proto-
koll aufgenommen werden, denn diese Zitate entsprechen
den Anschauungen der Serben des Landes und der
Kroaten. (Stürmischer Widerspruch bei der Majorität.)
Vorsitzender Vizepräsident Dr. Mandi^: Ich ersuche die
Herren. Ruhe zu bewahren, denn ich bin überzeugt, daß
kein anständiger Kroate oder Serbe in diesem Lande
derartige Anschuldigungen glaubt. (Großer Lärm bei
der Franlpartei.) Auf die Anfrage des Vorsitzenden, ob
der Lunoiag das Protokoll verifiziere, erhebt sich die
Majorität von den Sitzen. Nunmehr erhebt sich ein un-
geheurer Sturm auf den Bänken der Frankianer. Man
ruft dem Präsidenten zu: „Sie sind auch ein Mörder,
denn Sic waren am Komplott zur Ermordung des Josef
Frank beteiligt." Die Majorität begleitet diese Beschul-
digung mit Rufen der Verblüffung und Entrüstung. Die
Franlianer rufen fortgesetzt: „ I h r seid serbische Lakeicn,
Mörder, Verräter, ungarische Stipendisten!" Es kommt
zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen der Majorität
und der Frankftartei. Inmitten des großen Lärmes unter-
bricht der Vorsitzende dio Sitzung. Nach deren Wieder-
aufnahme wird der Einlauf verlesen. Darunter befindet

sich ein Danktelegramm Seiner Majestät für die Trauer-
kundgebung des Landtages. Der Vorsitzende läßt sodann
einen Antrag verlesen, worin beantragt wird, daß Doktor
Frank für die Dauer von 60 Sitzungen, die Abgeordne-
ten Vuöetii- und Dr. Prebeg für die Dauer von 30 Sit-
zungen ausgeschlossen werden, während mehreren ande-
ren Abgeordneten protokollarische Rügen erteilt werden,
weil die Abgeordneten in der vorigen Sitzung des Land-
tages durch Veranstaltung eines ungeheuren Skandals
den homagialcn Eindruck der Trauer des Landtages ver-
hindern wollten. Großer Lärm bei den Frankianern, von
deren Bänken gerufen wird: „Schurken, Feiglinge, Ban-
diten! TaS ist eine Impertinenz! I h r Mitschuldigen des
Princip!" Die Majorität protestiert in stürmischer Weise
und es kommt zu lärmenden Auseinandersetzungen zwi-
schen ihr und der Frcmkftartei. Die Abgeordneten rufen
sich gegenseitig Beschimpfungen zu. Der Antrag wird von
der Majorität unter lebhaftem Händeklatschen angenom-
men. (Neuerliche Lärmszenen auf den Bänken der Frank-
Partei.) Inmitten des großen Lärmes schließt der Vor-
sitzende die Sitzung und beraumt die nächste Sitzung für
heute 3 Uhr nachmittags an.

I n der Nachmittagssitzung kam es abermals zu gro-
ßen Lärmszenen, die von feiten der Frankftartei veran-
staltet wurden. Es handelte sich darum, daß der Landtag
über den im Prinzip angenommenen Antrag, betreffend
die Ausschließung mehrerer Abgeordneter der Frank-
ftartei und Erteilung protokollarischer Rügen an andere
Abgeordnete dieser Partei formell abzustimmen haltte.
Kaum hatte der Vizepräsident Magdiä die Präsidenten-
estrade bestiegen, als schon ein Sturm auf den Bänken
der Frankpartei losbrach. Abg. Horvat ruft dem Präsi-
denten Zu „Lump!" Andere Mitglieder der Frankftartei
rufen gegen das Präsidium und die Majorität gewendet:
„Mörder, Lumpen, Verräter! Man soll Euch den Schwei-
nen vorwerfen!" Schriftführer Dr. Nibar verliest das
Protokoll der Vormitwgssitznng. Währenddessen lärmen
die Mitglieder der Frankpartei unaufhörlich. Man hört
die Rufe: „Das Blut des Thronfolgers lastet auf Euch!
Sarajevo führt eine laute Sprache gegen Euch!" Doktor
Frank ruft dem Vorsitzenden zu: „Wo sind die Bomben,
du Mörder auf dem Präsidcntcnsitz?" Das Protokoll wird
schließlich unter fortwährendem Lärm authentifiziert.
Auf Antrag des Präsidenten wird nunmehr Zur Abstim-
mung über die Ausschließungsanträge geschritten. Die
Anträge werden mit großer Majorität angenommen. Dte
Mitglieder der Frankpartci begleiten die Abstinnnung
mit unbeschreiblichem Lärm und Geschrei. Sie schlagen
auf die Bänke und stampfen mit den Füßen. I m allge-
meinen Lärm unterbricht der Vorsitzende die Sitzung.
Nach längerer Pause wird die Sitzung wieder aufgenom-
men. Die Lärmszcnen ballern fort. Die Mitglieder der
Franlpnrtei wollen den Vorsitzenden nicht sprechen lassen
ud ergehen sich in den heftigsten Invettiven. Der Vor-
sî endc beantragt, da die Opposition die Sitzung störr
und den Landtag nicht arbeiten lasse, die Sitzung zu
schließen und die nächste Sitzung morgen um 10 Uhr
vormittags abzuhalten. Die Majorität nimmt den An-
trag des Präsidenten mit stürmischem Beifall und Hände-
klatschen auf. Unter allgemeiner Erregung wird hierauf
die Sitzung geschlossen.

Nach dem Sarajevocr Attentat.

Belgrad, 6. Jul i . Das serbische Preßbureau meldet:
Die Nachricht eines ungarischen Blattes über von serbi-
scher Seite unternommene Versuche, die Attentäter in

Sarajevo zu befreien, sowie über den angeblichen über-
tritt von 50 als Türken verkleideten serbischen Komi-
tadschis ist lächerlich und eines Dementis unwert. Eben-
so sind alle aus derselben Quelle stammenden Anschuldi-
gungen gegen General Iankoviö und Major Pribiäeviä
(letzterer war niemals im Generalstab, sondem ist ein»
facher Truppenoffizier) grundlos.

London, 6. Jul i . „Daily Graphic" fchreibt: Die
Belgrader Regierung täte gut daran, schleunigst Schritte
zu tun, um die taktlosen serbischen Zeitungen zu des»
avouieren und die Loyalität ihrer Proteste gegen dm
Mord an Erzherzog Franz Ferdinand zu erweisen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Steckenpferd c.i.cnm.icbSciTc
narf) tüte «or ltnübertrefflid) für eine rationelle ipaut» unb

©cfjönt)citöpfsege. £äflüd)e 9InevfcnnuHgSfd)reibeu.
h 80 čeOec überall öorrätig. 942 40-18

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 6. J u l i . Freiherr v. Rechbach, l. u. k. Feldmarschall«
leutnant, s. Baronin, Nodockendorf. — Spitzer, Ingenieur;
Schönbacher, Beamter, Graz. — Schäffer, Kmiganier. Beamte;
Dr. Leder. Assistent, i. Gemahlin, Trieft. — Simomtsch, Kfm.,
s. Gemahlin, Morhmeat». — Fonai, Kfm., s. Gemahlin. Ka»
posvar. — Dr. Steiner, Arzt, s. Familie, Breslau. — Doktor
Knapitich, Hof und Geiichtsadvolat, Klayenfurt. — Loniarie,
Techniker, samt Familie, Billichgraz. — Ianziger, Ingenieur,
s, Familie; Stiganitz, Private, Polnisch Ostrau. — Schneider,
Private, Zalirze (Schlesien). — Stein, Private, samt Kindern;
Hula, Inspektor, s. Familie; Gergens, Keep, Adler, Rsde.,
Wien. — Vidali, Rsd.. Trieft. — Pollal, Rjd., Saaz. —
Thaler, Lehrer; Meditz, Kfm., Mosel bei Gottschee.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 min.

A Z-H Z D I ^ ^'"b bes'Hlmmel« K « »

^ 2 U. N. 73b 3, 2b 7 ^ N . schwach heiter
b ' 9 U . Ab. 36 0 19 7 «
7 > 7 U . F. 86 2 16 1j windstill > » 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
19 8", Normale 19-4°.

W i e n , 6. Jul i . Wettervoraussage für den 7. Jul i fur
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Wechselnde, später zu»
nehmende Bewöüuna,, unbestimmt, etwas wärmer, südöstliche
mätzige Winde. - Für Ungarn: Warmes Wetter zu erwarten,
vereinzelt Gewitterregen.

flerläßliclicr Diener
wird zu krankem Herrn aufgenommen.

Vorzustellen: Franz - Jose fatrasle 10, Parterre,
rechts, von 10 bis 12 Uhr. 2805

Schwergebeugt geben wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die erschütternde Nachricht, daß unsere innigstgcliebtc Gattin, Tochter, Schwieger-
tochter, Schwester, Schwägerin, Enkelin und Nichte, Frau

Frida Ourar. geb Watsch
heute um Mitternacht, versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, im
23. Lebensjahre verschied.

Die Unvergeßliche wird Montag am 6. J u l i um 6 Uhr nachmittag
zur ewigen Ruhe gebettet.

zaudftvaß. am 5. Juli 1914. 5

FamMen Zuear Gatsch.
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Kurse au der Wiener Horse vom ö. Juli 1O14»
SchlnBkurs

' Geld Ware
Allg. Staatsschuld. 1

•' Pro».
m (Mai-Nov.)p.K.4 «076 80-96
•= *°/Q ,, ., p . U . 4 80-10 8080

£ k. s t . K . (Jän.-Juli)p. K.4 «076 80-96
,, ,, p . A.4 80 76 tOBt,

S 4'2%».W.Not.Feb.Aag.p.K.4<2 84-10 84/30
Ja 4-2% ,, ,, „ ,, p.A.4-2 84-11 84-iO
3 W/o „ 811b.Apr.-Okl.p.K.4-2 8410 84 80
W 4'2<>/o ,, ,, ,. ,,p.A.4-2 «4/0 S4-S0
Lo«ev.J.186Oiu500fl.».W.4 166 0 1100
Losev.J.1860znl00fl.».W.4 416-— 426-—
Lo8ev.J.18(>4znl00fl.ö.W. . . 680— 100-—
Lose v.J.] 864 m 60fl.ö.W. . . »80— 340-—
St.-Dwnn*in.-Pf.l20fl.300F.5 —•— —• —

Oesterr. Staatsschuld.
üegt.StaateschatzBch.Btfr.K.4 99-40 99-60
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. 4 96-20 96-4C

„ „ ,, ,, P- Arrgt.4 lCfrlO 10030
OeBt.Rentei.K.-W.sUr.p.K.4 8130 SiRO

„ ,, ,, .1 ). ,.U..4 8116 81-36
Oest. R e n t e ) . K.-W. stenerfr.

(1812) p . K 8fiO 81U
Oest. Rente i. K--W. «teaerfr.

(191») p . U • . . 8V20 81-40
O«Bt.Invest.-Rent.stsr.p.K.3Va 7078 7096
KranzJo80fBb.i.Silb.(d.S.)5V4 106-26 W7Z6
Galix.KarlLudwigsb.(d.St.)4 846c, 86-66
Nordwb.ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 84S0 86-90
RndolfBb.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 86-20 86-xo

Von S tMte i . Zahlung übern.
EUenbAhn-PrioritltH-Oblig.

Böhro. Nordbttbn Em. 1882 4 1C6-- —•—
Böhm.WestbahnEm.lSBö. .4 «•— «6--
Bohrn.Westb. E m . 1895 i.K. 4 84-76 86-76
Ferd.-No»db.E.1886(d.S.). .4 9176 92-76

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 8666 8716
FranzJosefsb.E.1884(d.S,)S4 86-/0 86-70
Galiz.KarILudwigb.(d.St.)S4 8460 86-60
L*ib.-Stein Lkb.200u. 1000 fl.4 »1-7« 93 7«

Schlußkurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-CiM.-J.E.1894(d.S.)K4 8r26 86-26
Nordwb., Ooat. 20ü fl. Silber 5 99-70 I00-7c

d t o . L . A . E . 1 9 O 3 ( d . S . ) K S V j 16- - •-
Nordwb.,Oest.L.B.aoofl.S.ö 7.r«e 16S6

dto.L.B.E.1903(d.b.)K3Vj 76 86 ?6St
dto.E.1885200u.lOOOfl.S.4 86 60 86tO

RudolfsbahnE.18H4(d.S.)S.4 84 60 86-60
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St.3 »37-- 340-—

dto. Erez. Netz 600 F. p. St. 8 at-- 847-
SüdnorddeutscheVbdgb.sl.S.4 8460 86-tO
Ung.-gal.E.E.1887 200Silber4 83-46 84-46

Ung. Staatsschuld.
Ung.8taatskaBBenBch.p.K.4Va —•-
Ung. R e n t e i n G o l d . . . p . K.4 9$ 20 96 40
Ung. Rentei.K.Btsr.v.J.191O4 i<>•?« 16-46
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79 26 >9-46
Ung.Prämien-Anlehenaloofl. «/0— < w —
U.TheiB8-R.u.SteK.Pnn.-ü,4 2*9— 299--
U.Grnndentlastg.-Obg. ö.W.4 »s-26 84-26

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Eis.-L.-A.K.1902 4Vj 8776 88-76
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83-10 84 10

dto. E m . 1900 verl. K . . . . 4 83-16 84-26
Galiziechesv. J . 1898 verl. K.4 So 90 8r9U
Krain.L.-A.v.J . 1888Ö.W..4 — •— •-•—
Mährißchesv.J. 1890V.ö.W.4 89-30 90-30
A.d.St.Budap.v.J.1908v.K. 4 797« #0-7«
Wien (Elek.) v. J . 1900 v. K.4 8360 84-60
W i e n ( I n v e s t . ) v . J . 1902 v . K . 4 84-66 86-6 f
Wion v. J'-; 1908 v. K 4 81-90 82-90
KusB.St.X. 1906s. l00Kp.U.5 101-96 102-46
Bul.St.-Goldanl.lfl071(K)K4Vi 86- - 86 —

Pfandbriefe und
Kommunalobligationeu.
Bodenkr.-A. öst . ,M)J. ö .W.4 83 7fi 84-76
Bodenkr.-A. s. Dalmat. v. K. 4 92-60 936V
Böhm.Hypothekenbank K. .5 too 60 - •—

dto.Hypotbi)k., i .67j .v.K.4 916O\ 92-60

Schlußkurs

Geld I Ware
Pro*.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.oOj.4 «si?« *«'?«
dto. dto. 78 J. K.4 86-76 86-76
dto. E.-SchnldBch.78j.4 86-76 8b-7t

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90- 9i-
dto. irih.50J.verl.K.4>/i S2-60 83-60

Galiz.LandeBb.5l« , J v.K.4»/2 «P-7« 90-7«
dto.K.-ObI.III.Em.42j.4V, 0s«'?« « " "

iBtr. Bodenkr.-A. 36 J. Ö.W. 5 Si 40 99 40
Istr.K.-Kr.-A.i.52V,Jv.K.4V, $0-26 90-76
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 *6-- 87-.
Nied.-öst Land.-Hyp.-A.55J.4 86-76 867t
Oest.Hyp. Bank i. 50 J. verl.4 88-60 8460
ÜeBt.-ung.Bank5()J. v. ö.W.4 */.«» **•*«

dto. 60 J. v. K 4 91-86 92 «fl
Centr. Hyp.-B.une.Spark.4Vi 99-— 90 —
Cornrzbk.,PoBt.Ung.4lJ.4V, 90 76 91-76

dtc. Com.O. i. 60V.J. K4'/ a 82 Z6 8SS5
Herm.B.-K.-A.i.0OJ.v.K4V, **•— * » ' -
Spark.Inner?t.BDd.i.5Oj.K4Vj S9-— 90-~

dto. inh. 50 J. v. K 4Vi S3-- 84-
p p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4'/a So-76 Si-76
Ung. Hyp.-B. in PeatK . . 4V» » 0 - *r~

dto.Kom.-Sch.i.60j.v.K4«/a S126 92 26
Ki8enbahn-Prior.-0blig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82— S3 —

dlo. Em. 1908K(d.S.). . . 4 4r60 82-60
Lemb.-Czer.-J.E.18«4300S.S.6 7126 77-26

dto. 800 S 4 «/«» 82 «e
StaataeiBenb.-Geaell. E.1B95

(d. St.) M. 100 M 9 80— Sr -
Südb.Jan.-J. 500 F . p. A. 2 6 US 2« i37-S6
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 «*'6C 86 60

Diverse Lose.
Bodonkr.Ö6t.E.1880älOOfl.8X t/9— 289--

dto. E. 1889 a 100fl. . . . 3X 236-— 246- -
Hypoth.-B.ung,Pram.-Schv.

ä 100 II 4 224-40 234-40
Serb. Prämien-AnJ. a 100 FT. 2 97— 106-—
Bud.-Bosilica(Domb.)5fl.ö.W. 28 16 27-76

SchluQkurs
Geld I Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOsl.ö.W. 4Š6— 4**--
Laibacb.Präm-Anl.aofl.ö.W. 67-60 61-60
RotenKreuz.öet.G.v.lOD.ö.W. 49.26 63 Zt

det fonng.G.v . . . 5 fl. d.W. ZT- -f -
Türk.E.-A.,Pr.ü.400Fr.p. K. 205^» 20826
Wiener Kommnnnl-Losc vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl.ö.W. 462-— 462 —
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 52-50 39-60
Gewinstseh. der 3°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 188» "'— 61--
Gewinstsch. der 4* 0 Pr.-Sch.

der ang. Hypotheken-Bank **'— 16'—

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G.SOOfl.C. M. i'0i-~ 1116 —
Ferd.-Nordbahn 1000 U. C. M. 4780-— <«/«•_
Lloyd, österr 400 K 638— 6iO —
Staats-Eisb.-G. p . U. 200 sl. S. 671-76 671-7*
Südbahn-G.p.U. . . . iOOFrs. 7790 7800

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 0.19 K 326 to 327-60
Bankver. ,Wr.p. U.aoofl.80 „ 602-to «o*so
B o d . - C . - A . a l l g . ö s t . 3 0 0 K 5 7 ,, 11H6-— 1136-
Credit-Anist. p. U. 320K S3 ,, «»0-60 6yi cv
Credit-B, ung. allg.200fl. 45 „ 766-60 767-bC
Eakompteb.ateier. 200fl. 31 „ «»«•— « * -
Eskompte-G.,n. Ü.400K40 „ 72V— 723-—
Ländorb.,öst. p.U.200fl. 30 ,, *7r— 47b-—
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 39960 40f-
üest.ungar. B . 1400 K 120 ,, t966— 1966-—
Unionbankp.U. - .200fl. 33 ,, —•— — •-
Verkebrsbank,al!g.l4efl.2O ,, *6f— 361-60
ZivnoBten. banka 100 fl. 15 ,, M6-60 266-6C

Indnstrie-Aktien.
Berg- u. HUttw.-G., öst. 400 K 1194— 1206-—
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K 1467-— 147T—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 266— WO —
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 6 / ' - 6» —

Schlußknrs

Geld 1 Ware

Montangee., osterr.-alp. 100B. 79/-60 192-60
Perlmooser h. K. u. Y. 100 fl. 420-— 4/f—
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 2460— 1480 —
Rimaranr.-Salgö-Tarj. 100 fl 602— 603 —
Salgo-Tar iStk .-B. . . . 100 fl. 667-~ tf««-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 667-— 66S-—
Waffen-F.G , öeterr. . . lOOfl. 841-— 860-—
WeißenfelBStahlw.A.-G.300K 780-— 736 —
We8tb. ßergbau-A.-G. 100fl. 679— e « r —

Devisen.
Kurie Sichten und Scheck»:

Deutsche Bankplätze 117 so IT«—
(talieniache Bankplätze . . . . 96-67»J 95'7l' f '
London 24 16 241/»
Paris 95sfi Jj/o

Valuten.
Münzdukaten 11-41 1V46
80-Francs-Stücke 1B20 M-24
ÜO-Mark-Stücke 23 68 23 62
Deutsche Reichsbanknoten . . 117"«0 118'—
Italienische Banknoten 96-70 9690
Rubel-Noten 261 62« 252 «2 i l

Lokalpapiere
nachPrivatnol ipr . d. Fi lUled.
K.K.priY.Oeat. Oredit-AasUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K ««•— $4f—
Hotel Union „ 500,, 0 — •— —•—
Krain. Banges. „ 200,, 12K 190— 210'—

., Industr ie . , 200,, 20 K 340— 360-—
Unterkrain. S t .Akt . 100 fl. 0 —•- —•—

BankiinsfuB 4 "/„

Die Notierung sämtlicher Aktien und d«i
„Diversen Lose" versteht sich per Stttck.

Anrtsblcltt.
2786 I . 19.850

Kundmachung.
I m Sinne des § 52 des Gesetzes vom

6. August 1909, R. G. Nl. Nr. 177. wird für
die im Monate Juli über behördliche Anordnung
getöteten oder infolge einer behördlich ange»
ordneten Impfung verendeten Echlachtschwcine
nach dem im Monate Juni 1914 in Laibach
amtlich notierten durchschnittlichen Marktpreise
die Entschlldigungsgrundlage mit X 1-06 pro
Kilogramm für «lle Qualitäten festgesetzt.

Dies wird hiemit vcrlautbart.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 3. Juli 1914.

Št. 19.850

Razglas.
V zmi8lu § 52. zakona z dne 6. avgiiBta

1909, drž. zak. št. 177, je prai iöem xa
zakol, ki se meseca julija na oblastveni
ukaz zakoljejo ali vsled oblastveno ukazanega
cepljeQJa poginejo, po poprečni tržni coni,
uradno zabeleženi v Ljubljani meseca junija
1914, določeBa odškodnina z K 106 za vsak
kilogram in za vse vrste prašičev.

To ee daje na občno znaDje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljnbljani, dne 3. julija 1914.

2790 3—1 Št. 1768/S.

Šolski sluga
Be sprejme 8 1. septembrom 1914 na me-

iöanikl ioll v Poitojnl.
Plača 70 K na mesec ter proBto stano-

vanje in kurjava.
ProSnje je vlagati na c. kr. okrajni Solski

Bvet T Po8tojni do
25. Julija 1914.

Prošnjam je priložiti krBtni list, doka-
zilo o domovineki pravici, ako mogoče šolska
izpričevala, podatke 0 morebitnih dosodanjih
službab, ter opis rodbinskih razmer.

NataHČnejSa pojasnila glede službenih
dolŽDOBti itd., daje c. kr. okrajni šolski svet
ali tudi ravnateljstvo meščanske Sole v Po-
stojni.

C. kr. okrajni šolski svet v Postojni
, dne 4. julija 1914.

2792 3 - 1 I . 252L/14

Kundmachung.
Nei der t. t. Staatsanwaltschaft in Leoben

kommt die Stelle eines Staatsanwalt» Stell«
Vertreters in der V I I I . Rangstlasse zu besehen.

Gesuche bis
12. J u l i 1914

an die l. l. Oberstaatsanwaltschaft in Graz.

K. k. Oberstaatsauwaltschaft Graz
am 3. Juli 1914.

2746 3 - 3 Z. 18.509

Knndmachung.
Vei der Franz Knerlerschen Stiftung für

die nächsten, wirklich armen Blutsverwandten

des Stifters bis zum vierten Verwandtschafts«
grade gelangt vom 1. März 1914 an ein
Stiftplatz jährlicher 376 X zur Besetzung.

Bewerber um diesen Stiftplatz haben die
vorschriftsmäßig instruierten, mit dem Nach»
weise über diese Verwandtschaft mit dem Stifter
und die Hilfsbedürftigleit belegten Gesuche

bis zum 15. J u l i I V 1 4

bei der gefertigten Landesregierung einzubringen.

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach, am 2. Jul i 1914.

2791 2 - 1 Z. 67/pr.

Kanzleigehilfenftelle
beim gefertigten Amte zu vergeben.

Mit der Führung des Emreichungsproto»
tolles und Index, sowie der Ttellungslisten
Vertraute haben den Vorzug.

Termin 25. Juli 1914.

K. k. Bezirkshauptmannschaft
Rudolfswert

am 2. Juli 1914.

2754 2 - 2 Z. 19^7/N. Sch. R.

Konkursausschreibung.
Nn der zweillassigen Volksschule in Wruß»

nitz kommt hiemit die Oberlehrerstelle zur def.
Ausschreibung.

Die gehörig belegten Gesuche sind im
Dienstwege

bis zum 1. August 1N14
hirramts einzubringen.

K. k. Bezirksschulrat Rndolfswert
am 22. Juni 1814.

2795 C 102/14/1

Oklic.
Zoper Alojzijo Keber iz Kamnika,

kojega bivališČe je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji na
Brdu po Peregrinu Bemsu, posestniku
v Žičah št. 9, tožba zaradi 400 K s pp.

Na podstavi tožbe se narok za
ustno sporno razpravo doloČa na

14. ju l i j a 1914
dopoldne ob pol 10. uri.

V obrambo pravic Alojzija Keber
se postavija za skrbnika gosp. Ivan
Rode, pose8tnik v ŽiČah.

Ta skrbnik bo zastopal toženca
v oznamenjeni pravni stvari na nje-
govo nevarnost in stroške, dokler se
on ali ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaŠČenca.

C. kr. okr. sodnija Brdo, odd. I.,
dne 4. julija 1914.

2794 CII 17, 18/14/1

Oklic.
Zoper 1.) JanezaRušta, posestnika

na Zemni, 2.) Marijo Žigon na Slapa,

oba neznanega bivališČa, se je podala
ad 1.) po Francetu Kobalu iz Vrhpolja,
ad 2.) po Josipu Nusdorferju iz Slapa,
tožba radi ad 1.) 206 K loh, ad 2.)
1290 K.

Ustna razprava bo

ad 1.) 9. j u l i j a 1914

ob 9. uri dopoldne,

ad 2.) 9. j u l i j a 1914

ob pol 9. uri dopoldne.
Skrbnikom tožencev postavljeni

g. Franc Bratovž iz Vipave bo za-
stopal toženca, dokler se sama ne
oglasita.

C. kr. okr. sodnija v Vipavi, dne
30. julija 1914.

2771 3—1 T 15/14/3

Amortizacija.
Po prošnji Jakoba Lukanc v Do-

brunji, zastopanega po dr. TavČarju,
odvetniku y Ljubljani, uvaja se po-
stopanje v namen amortizacije na-
stopne, po prositelju baje izgubljene
na njegovo ime se glaseÖe vložne knji-
žice «Mestne branilnice ljubljanske»
v Ljubljani, število 89.459 v znesku
2911 K 30 vin.

Imetnik te vložne knjižice se torej
pozivlja, da uveljavlja svoje pravice
v 6 mesecih, ker bi se sicer po pre-
teku tega roka izreklo, da knjižica
nima več moči.

C. kr. deželno sodiŠČe v Ljubljani,
odd. III., dne 1. julija 1914.

2766 E 247/14/11

Dražbeni oklic.
Dne 17. a v g u s t a 1914

predpoldne ob 9. uri bo pri tem so-
dišču v sobi št. 26, dražba zemljišča
vlož. št. 46 k. o. Studor, obstoječe iz
hiše s svinjakom, hlevom in zemljiškimi
parcelami (njiva, pašnik, gozdi).

Cenilna vrednost 2223 K 70 h.
Najmanjši ponudek 1483 K; pod

najmanjšim ponudkom se ne prodaja.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici,

odd. II., dne 26. junija 1914.

2802 Firm. 704, Rg. A I, 13/12

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dne

2. julija 1914, vsled opusta kupčije.

Sedež firme: Graben pri Gorjah
štev. 25.

Besedilo firme:

„Jakob Žumer"
Obratni predmet: mizarska to-

varna.
C. kr. deželno kot trgovsko so-

disČe v Ljubljani, odd. III., dne 1. ju-
lija 1914.

2800 Firm. 699, Gen. I, 81/26

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 2. julija 1914 pri zadrugi:

„Hranilnica in posojilnica
v Senožečah"

registrirana zadruga z neomej. zavezo
naslednja prememba:

Izbriše se član načelstva Josip
Zelen, vpišeta pa Ivan Može, posestnik
v PotoČah štev. 13 in Janez Može,
posestnik v Potočah štev. 10.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, oddelek III., dne 1. julija
1914.

2799 Firm. G88, Gen. I, 44/30
Razglas.

V zadružnem registru se je vpi-
sala dne 2. julija 1914 pri zadrugi:

„Hranilnica in posojilnica
v Trnovem"

registrirana zadruga z neomej. zavezo
naslednja prememba:

Izbriše se člana naČelstva Jožefa
ValenčiČ, vpiše pa Franceta Valenčič,
posestnik iz Mejrečja Štev. 18.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe
v Ljubljani, odd. III., dne 1. julija
1914.

2798 Firm. 679, Gen. Ill, 7/23
Razglas.

V zadružnem registru se je vpi-
sala dne 2. julija 1914 pri zadrugi :

„Hranilnica in posojilnica
v Borovnici"

registrirana zadruga z neomej. zavezo
naslednja prememba:

Izbriše se član načelstva Švigelj
Franc, vpiše pa Anton TurČič, po-
sestnik v Brezovici 80.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe
v Ljubljani, odd. III., dne 1. julija
1914.


